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Der Überfa^von Mitrowitza
durch die Albanesen und die dabei erfolgte Ver¬
wundung des russischen Konsuls Schtscherbina hat
in Konstantinopel .die ernstesten Beunruhigungen
hervorgerufen. Wie schon gemeldet, haben sofort
16 kleinasiatische Redifbataillone (aus dem Vilajet
Smyrna) Befehl erhalten, sich nach Saloniki zu

begeben. In einem dieserhalb einberufenen Minister-
rat wurde beschlossen, gegen die Albanesen, energisch
vorzugehen und mit der Aktion den energischen
Divisionsgeneral Schemsi Pascha zu betrauen, der
Gouverneur von Mitrowitza ist, aber während der

Ereignisse abwesend war. Gleich nach dem Bekannt¬
werden der Ereignisse von Mitrowitza in Konstan¬
tinopel begaben sich der Grotzvezier Ferid Pascha
und der Sekretär im Ministerium des Äußern Nuri
Bey auf die russische Botschaft, um dem Botschafter
Sinowjew das lebhafte Bedauern des Sultans über
den Zwischenfall in Mitrowitza und die Verwundung
des dortigen russischen Konsuls auszusprechen. Zu¬
gleich wurde dem Botschafter die Zusicherung ge¬

geben, daß der Täter und etwaige Mitschuldige
strengstens bestraft werden würden und daß der
Sultan durchgreifende Maßnahmen zur vollständi¬
gen Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung an¬

geordnet habe.
Über die Ereignisse vor Mitrowitza liegen jetzt

russische Konsularberichte vor in folgenden
Depeschen:

Petersburg, 2. April. Der „Regierungsbote“
veröffentlicht Telegramme des russischen Konsuls
in Mitrowitza vom 26., 30. und 31. März, Danach
forderten die in der Nähe der Stadt Wutfchetira ver¬

sammelten Albanesen die Entfernung der christlichen
Saptiehs. Als Me Behörden diesem Verlangen
nicht nachkamen, begaben sie sich am 26. März nach
Wutschetira und brachten die christlichen Saptiehs
nach Prischtin. Am 30. März belagerten sie Mi¬
trowitza, wurden aber von den türkischen Truppen
durch Artilleriefeuer zurückgeschlagen und zerstreut.
Die Zahl der Toten und Verwundeten beträgt über
100. Neue Scharen Albanesen rücken aus Jpek nach
Jenibazar.

Petersburg, 2. April. Ein Telegramm des
russischen Konsuls in üsküb teilt folgende Einzel¬
heiten über die am 31. März erfolgte Verwundung
des russischen Konsuls Schtscherbina in Mitrowitza
mit:

Als derselbe in Begleitung eines Kawassen und
einer militärischen Schutzwache abends 5% Uhr sein
Haus verließ, trat ihm ein Soldat von alba¬
ue s i s ch e r Herkunft namens Ibrahim entgegen,
der scheinbar grüßend, sein Mausergewehr auf ihn
abfeuerte und in der linken Seite verwun¬

dete. Nachdem Ibrahim sodann noch auf den Ka¬
wassen geschossen hatte, wurde er von den den Kon¬
sul begleitenden Soldaten verwundet. Ibrahim be¬
hauptet, er habe auf den Konsul Schtscherbina ge¬
schossen, um sich für die am Abend vorher geschehene
Verwundung seines Anverwandten zu rächen. Der
Militärkommandant von Mitrowitza, Said Bey,
eilte sofort in Begleitung eines Arztes herbei. Der
verwundete Konsul wurde ins Konsulat zurückge¬
bracht. Generalinspektor Hilmi Pascha und Gene-
raladintant Nassir Pascha sprachen telegraphisch ihr
Beileid aus. Nach Meinung der Ärzte ist der Kon¬
sul außer Gefahr.

Der „Köln. Ztg.“ wird außerdem aus Belgrad
telegraphiert: 8000Albanier haben einenAngriff auf
Mitrowitza versucht. Die Garnison rückte ihnen
entgegen. Der Kampf, in welchem die Türken Ar¬
tillerie verwandten, dauerte mehrere Stunden, bis
die Albanier nach großen Verlusten zum Rückzug ge¬
zwungen wurden. Dem russischen Konsul soll es
zu verdanken sein, daß ein großes Christengemetzel
das beabsichtigt war, verhindert wurde. Die ser¬
bische Bevölkerung von Wutschtiton wurde von
5000 Albaniern zu eben dieser Zeit überfallen und
mißhandelt, eine Anzahl christlicher Gendarmen
wurden fortgeschleppt. Die Lage in Altserbien ist
augenblicklich durchaus beunruhigend. Fast scheint
der Schwerpunkt' der macedonischen Frage dorthin
verlegt zu sein.

Wie die Belgrader offiziöse „Sloga“ meldet,
waren an dem Überfall auf Mitrowitza vorwiegend
ch r i st l i ch e Albanesen beteiligt; sie verlangen von
dem Kaimakam Auslieferung des russischen Konsuls
und der russischen Fahne und überfielen die Stadt,
als das verweigert wurde.

Der Schauplatz dieser Ereignisse. Mitrowitza,,
ist der Schlüssel zur Kossowoebene (dem historischen
A m s e l f e l d, wo im 14. Jahrhundert Sultan
Murad I. dem serbischen Kaiserreich den Garaus
machte), die sich hier zum Tal verengt, durch das die
Sitnitza von Süden her zum Ibarfluß zieht, der das
gebirgige Grenzland nach Serbien auf seinem Lauf
zur Murawa durchbricht. An ihm entlang kommt
von Serbien her ein Weg, der in Mitrowitza mit der
Straße zusammentrifft, welche das Sandschak von
Nowi Basar mit dem Amselfeld verbindet. So wird
die Stadt zu einem äußerst wichtigen militärischen
Punkt.

Eine neue Komplikation der Dinge
scheint insofern bevorzustehen, als infolge der tür¬
kischen Truppenschübe nach Altserbien im Königreich
Serbien die Frage der Mobilmachung er¬

wogen wird. Der „Neuen Freien Presse“ wird aus
Belgrad gemeldet: Wegen Ansammlung von Trup¬
pen an der altserbischen Grenze hat die Regierung
einige Truppenabteilungen zur Verstärkung der
Grenzgarnisonen abgeschickt. Eventuell ist die Ein¬
berufung der Reservisten in Aussicht genommen.

Ein Bild von der Gesamtlage in
Macedonien gibt folgende Depesche:

Petersburg, 2. April. Der „Regierungsbote“
veröffentlicht einen Auszug aus dem Bericht des rus¬
sischen Generalkonsuls in Saloniki vom 14. Marz,
in dem es heißt: Den Unordnungen im vergange¬
nen Herbst sei eine Periode der Ruhe, aber energi¬
scher Tätigkeit des revolutionären Komitees gefolgt,
deren Augenmerk fortgesetzt darauf gerichtet sei,
einen allgemeinen Aufstand hervorzurufen. Die
Komitees hofften, indem sie die Christen wissentlich
zu einem ungleichen Kampfe aufriefen, eine Ein¬
mischung Europas herbeizuführen. Die Stimmung
sei sowohl bei den Muselmännern wie bei den Chri¬
sten äußerst beunruhigend. Die Behörden seien in
Voraussicht der Möglichkeit von Verwickelungen
mit dem Bau von Wegen und Kasernen beschäftigt.
Die Zahl der Banden' wachse mit jedem Tage und
im ganzen Bezirk gebe es kein Dorf, in dem sich nicht
eine Bande Aufständischer befinde, welche von der
christlichen Bevölkerung gezwungen oder freiwillig
verborgen werde. Die Komitees bereiteten in fie¬
berhafter Eile alles für den Aufstand Nötige vor
und sorgten für die Anwerbung junger Christen,
für die Beschaffung von Schuhwerk, Kleidung, Per¬
bändzeug und anderen Vorräten. Was das Pro¬
gramm des Aufstandes betreffe, so betone dasselbe
die Konzentrierung der Banden in den Bergen, wo¬

hin auch die Einwohner gelockt werden sollten, und
Angriffe einzelner Abteilungen auf die türkischen
Truppen an verschiedenen Punkten. Nach den Zu¬
sammenstößen zwischen den Banden und den türki¬
schen Truppen, die in der letzten Zeit merkbar zu¬
nähmen, sei es schwer, die Annahme gelten zu lassen,
daß die revolutionäre Agitation, welche im Laufe
viAer Jahre tiefe Wurzeln gefaßt habe, auf fried¬
lichem Wege von selber aufhören werde. Obgleich
auch kein Grund vorhanden sei, einen allgemeinen
Aufstand zu erwarten, dürfe man doch nicht aus
dem Auge verlieren, daß gleichzeitig an verschiede¬
nen Punkten der drei Pilajets ein Aufstand aus¬
brechen könne.

Wie aus Paris gemeldet wird, hat der De¬
putierte Berry an Delcasse ein Schreiben gerichtet,
in dem er ihn benachrichtigt, daß er angesichts der
Verschlimmerung der Lage in Mace -

donien ihn befragen werde, ob die Regierung
die Absicht habe, der A u s r o t t u n g der Christen
im Orient untätig zuzusehen.

Wie gefahrdrohend die gegenwärtigen Verhält¬
nisse in der europäischen Türkei zur Zeit sind, kann
erst voll ermessen werden, wenn man die verrottete
Gesamtlage in der Türkei in betracht zieht, die ein
unübersteigbares Hindernis bildet für jede Reform¬
aktion. Darüber Näheres in dem folgenden Ar¬
tikel.

Das Verrottete Pfortenreich.
Die fürchterliche Mißwirtschaft in der Türkei

wird jetzt wie immer das unübersteigliche Hindernis-
für die Durchführung von Reformen bilden, selbst
wenn diese von den Mächten, Rußland voran, ernst-
lich erstrebt werden sollten. Wie wenig aber Ruß¬
land im Augenblick daran denkt, etwa in Macedonien
durchgreifend vorzugehen, sieht man an den unge¬
wöhnlich heftigen Äußerungen der Verstimmung,
mit denen soeben die Haltung der „verbündeten“
französischen Republik in der macedonischen Frage
verurteilt worden ist. Im Interesse des Friedens
kann man es selbstverständlich nur mit Genugtuung
aufn/imen, wenn die^Dinge auf dem Balkan mög»

ungenannter Kritiker der türkischen Zustande rm

Aprilheft der „Preußischen Jahrbücher“ ein Bild
der dortigen Verhältnisse entwirft, aus dem man

mit wahrem Entsetzen lernen kann und lernend sich
noch stärker entsetzt. Die Fülle der sachlichen Mit¬

teilungen, die hier geboten werden, läßt sich leider

auch nicht annähernd ausschöpfen. Korruption und
vollendete Unfähigkeit überall, das ist das Wesen
der türkischen Regierung, wofern man den

^
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gierungsbegriff auf diese unsagbar bösen Zustände
anwenden kann. Da nun aber in der Türkei alles

auf die Person des Herrschers ankommt, so sei hier
wiedergegeben, was die „Preußischen Jahrbücher“
über den Herrscher mitzuteilen wissen. Der Ver¬

fasser des Artikels schreibt:
„Der Sultan ist ein Autokrat, der, wie alle

Sultane vor ihm — auf den Thron gekommen ist
ohne jede Erziehung für seinen hohen Beruß ohne
jede tiefergehende Erziehung überhaupt. So war

es vor ihm und so wird es nach ihm sein. Strenge
überwacht und von Spionen umgeben, von jedem
Verkehr mit Gleichgestellten und Gebildeten abge¬
sperrt, ohne die Möglichkeit, sich auch nur durch

i Lektüre weiterzubilden, führen alle Prinzen und die

nächsten Thronberechtigten am meisten, ein trostloses
Dasein. Ihre einzigen Zerstreuungen sind der

Harem und die Flasche. Jagd, Ausfahren. Reiten
i -— alles ist entweder verboten oder mit solchem

Zwang umgeben, daß für die Prinzen jedes Ver¬

gnügen dabei wegfällt. In seiner persönlichen
: Freiheit unter dem Sultan Abdul Asts wenig be-
I schränkt, aber ohne jede Unterweisung für den Be-
'

ru* des-Herrschers, ist auch der jetzige Sustan auf¬
gewachsen. Zweifellos hervorragend intelligent,
mit einer riesigen, fast übermenschlichen Arbeits¬
kraft begabt, haben die Erfahrungen seiner Jugend
däs ohnehin jedem orientalischen Herrscher ange¬
borene Mißtrauen zu einer krankhaften Höhe ge¬
steigert. Er hat versucht, und mit unglaublichem
Geschick, die ganze Regierung in seiner Hand zu kon¬
zentrieren -— ein auf die Dauer natürlich ganz
unmögliches System. Gewöhnt, daß feine Befehle
unbedingt ausgeführt werden, glaubt er, daß ein
Jrade von ihm genügt, um Reformen ins Leben zu

setzen. Es fehlt ihm vollständig der Maßstab für
das Wirkliche, Mögliche. Da es für ibn unmöglich
ist, mindestens sehr viel schwerer, als für jeden
andern Herrscher —- weil er nie das Palais ver¬

läßt, niemals andere Menschen als die seiner
nächsten, von ihm selbst gewählten Umgebung hört
— die Wahrheit zu erfahren, so werden ihm von

seinen Ratgebern nur im schwülstigsten Stile ge¬
haltene günstige Berichte vorgelegt. Nur wenn man

einem Gegner schaden, einen Nebenbuhler beseitigen
will oder der Druck der Großmächte dazu zwingt,
legt man ungünstige Berichte vor. Es bleibt dem
Sultan einfach auch keine Zeit, um sich eingebend,
dauernd mit einer Frage zu beschäftigen. Alles,
jede Ernennung eines Beamten, jede Ordensver¬
leihung, jede Verwaltungsmaßregel, jede Note in
auswärtigen Fragen, alle Verhandlungen wegen
Konzessionen — alles muß ihm vorgelegt werden
und kann ohne eine kaiserliche Jrade nicht Giltigkeit
erlangen. Aber den Hauptteil der Zeit nehmen die
Berichte der geheimen Polizei in Anspruch.

„Und hier liegt der Punkt, von dem aus alle
Zustände in der Türkei gegenwärtig beurteilt werden
müssen. Für Len Sultan dreht sich alles um die
Frage der persönlichen Sicherheit. Mag er den
besten Willen haben, irgend einen Mißstand abzu¬
stellen, irgend eine als gut erkannte Maßregel
durchführen zu lassen — es genügt, daß eine Ka¬
naille der Kamarilla, die vielleicht sich oder ihre
Schützlinge in ihren Interessen bedroht siebt, dem
Sultan ein Komplott oder eine daraus entstehende
-Gefahr vorspiegelt, und sofort wird das nötige
Jrade gegeben, das den ersten Befebl widerruft,
wirkungslos macht. Jeder durch Intelligenz, Bil¬
dung, Talent hervorragende Mann ist verdächtig.
Nur dadurch, daß sie sich selbst erniedrigen, mit
irgend einem Mitglieds der Kamarilla verbündet

lichst lange in der Schwebe bleiben, und insofern
ist es gewiß billigenswert, daß eine undurchsichtige
und vielleicht gefährliche Politik wie die von russi¬
schen Offiziösen jetzt ans Licht gezogene, entschieden
zurückgewiesen wird. Aber diese Auffassung hindert
nicht, mit allet Objektivität festzustellen, daß Re¬
formen nur gegen Rußland durchgesetzt werden
könnten, und daß sie mit Rußland auch dann nicht
verwirklicht werden würden, wenn die Peters¬
burger Staatsmänner den besten Willen dazu hätten.
Wie schlimm es in und mit dem Pfortenreicke steht,
wie unaussprechlich schwierig, falls überhaupt mög¬
lich, hier eine Resormtätigkeit wäre, darüber erfährt'
selbst derjenige, der unterrichtet ist oder mit seinem
Pessimismus bis an die äußerste Grenze der Mensch¬
lichkeit geht, von den gründlichen Kennern von Land
und Leuten immer wieder Neues und Furchtbares.
Es trifft sich gut (wenn in diesem Wust von Scheuß
lichkeitM etwas „gut“ fein kann), daß ein leider

sind, ihm den Hof machen, in allen Fragen der
geheimen Polizei den größten Eifer zu zeigen, ver¬

dächtige Leute entfernen, Schuldige oder Schuldig¬
seinsollende exemplarisch bestrafen, vermögen sich
bedeutende Leute — gewiß nicht zum Vorteil ihres
Charakters — in ihrer Stellung zu erhalten. Die
geringste Neigung zur Selbständigkeit, ein noch so
maßvoller Widerspruch, ein Auftreten gegen die
Kamarilla, sind das stierste Mittel, sofort verbannt,
in absolut einflußlose Stellungen weit^ von der
Hauptstadt verschickt zu werden. Wenn ein solches
System Jahrzehnte lang gedauert hat — wo sollen
da noch die Männer zu finden sein, deren der Sultan
bedarf, um Reformen auszuführen?“

Nach dieser Charakteristik und nach allem, was
der Verfasser sonst über die greulichen Anstände in
der Türkei mitteilen kann, begreift man es. wenn
er es als die Überzeugung hervorragender Staats¬
männer hiestellt, „der Glaube an die Reformtätig-
kert der Türkei sei eine Naivetät“,

Der Kaiser ist Kopenhagen.
W. Kopenhagen, 2. April. Die „Hohenzollern“

mit dem deutschen Kaiser an Bord ist um 5 Uhr
auf der hiesigen Reede unter dem Salut der Forts
und der hier liegenden Kriegsschiffe vor Anker ge¬
gangen. Kurz darauf begab sich König Christian
mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Christian,
alle in deutscher Uniform mit dem Schwarzen
Adlerorden, von der Landungsbrücke aus, wo sie
vor 5 Uhr eingetroffen waren, an Bord der „Hohen-
zollern“ und kehrten nach kurzer Zeit zurück, worauf
Kaiser Wilhelm mit dem Prinzen Albert von

Schleswig - Holstein - Sonderburg - Glücksburg und
dem Gefolge um 5y2 Uhr unter jubelnden Hurra¬
rufen der zahlreich versammelten Menschenmenge
das Land betrat. Der König empfing den Kaiser
an der untersten Stufe der Landungsbrücke und hieß
ihn mit Kuß und Umarmung willkommen. Der
König stellte darauf dem Kaiser, welcher Admirals¬
uniform mit dem dänischen Elephantenorden trug,
den dem Kaiser beigegebenen Ehrendienst, das Per¬
sonal der deutschen und der englischen Gesandtschaft,
die Minister und andere zum Empfange erschienene
Persönlichkeiten vor. Nachdem der Öberpräsident
von Kopenhagen den Kaiser im Namen der Stadt
bewillkommnet und ein Hoch auf ihn ausgebracht
hatte, schritten beide Herrscher die Front der Ehren¬
kompagnie ab, während die Musik „Heil Dir im
Siegerkranz“ spielte. Der Kaiser und der König
bestiegen darauf den Wagen und fuhren, von Garde-
husaren eskortiert, nach Schloß Amalienborg, von
der zahlreichen Menschenmenge jubelnd begrüßt,
während die Spalier bildenden Truppen präsen¬
tierten und die Musikkorps spielten.

Über die Begrüßung des Kaisers und des
Königs an Bord der „Hohenzollern“ wird noch ge¬
meldet: Der Kaiser empfing den König am Fall¬
reep aufs herzlichste. Die Monarchen umarmten
sich wiederholt. Gleich nach der Ankunft des Kaisers
im Palais wurde die Kaiserstandarte aufgehißt.
Auf dem Schloßplatz standen bei der Ankunft des
Kaisers eine Abteilung Husaren, eine Abteilung
Feldartillerie und die Schloßwache in Parade. Um
6 Uhr begab sich der Kaiser nach dem Residenzpalais,
wo er die Kaiserin Maria Feodorowna. die Königin
Alexandra von England, die Kronprinzessin von
Dänemark und die übrigen königlichen Damen be¬
grüßte.

Kaiser Wilhelm ist von dem König von Däne¬
mark zum dänischen Admiral ernannt worden. Der
Kaiser hat dem Thüringischen Ulanenregiment Nr. 6
den Namenszug seines Chefs, des Königs von
Dänemark, in Epaulettes und Achselstücken verliehen
und dem König Epaulettes und Ächselstücke mit dem
neuen Namenszug überreicht. Prinz Waldemar
von Dänemark ist ä la suite der deutschen Marine
gestellt worden. Der hiesige deutsche Gesandte von

Schön erhielt das Großkreuz des Danebrog-Ordens.
Kopenhagen, 3. April. (Drahtmeldung.)

Zur Galatafel, welche gestern Abend im königlichen
Schlosse stattfand, holte König Christian den Kaiser
persönlich ab. Der Kaiser führte die Königin
Alexandra von England zur Festtafel, der König
von“ Dänemark die Kaiserin-Witwe von Rußland.
Neben der Königin von England folgten nach rechts
der Kronprinz, Prinzessin Marie, Prinz Christian,
Prinzessin Ingeborg von Schweden, Prinz Harald,
Prinzessin Tyra, Prinzessin zu Glücksburg. König

I Christian saß in unmittelbarer Nähe des Kaisers,
: Zur Linken folgten die Kaiserin-Witwe von Ruß¬

land, Prinzessin Wladimir, die Kronprinzessin,
> Prinz Karl, Prinzessin Alexandra, Prinz Johann
I zu Glücksburg. König Christian trug preußische
| Ulanenuniform mit den neuen Epaulettes und den

Schwarzen Adlerorden. Der Kaiser trug die Uni¬
form des 2. preußischen Gardedragoner-NegimentS
mit dem Elefantenorden. Während der Tafel
brachten der König sowie der Kaiser warm gehaltene
Trink s p r ü ch e aus. Der König hieß den Kaiser
willkommen, wünschend, daß der Besuch zum
weiteren Gedeihen des herzlichen Verhältnisse-
zwischen beiden Häusern und stammverwandten
Völkern beitrage. Er trank auf das Wohl des
Kaisers, der Kaiserin, für deren baldige Genesung
er die herzlichsten Wünsche hege, und des kaiser-
lichen Hauses. Der Kaiser erwiderte dankend,
daß eine aufrichtige Freude fein ganzes Herz er-

fülle wegen der hohen Ehre, daß er zum Admiral
der dänischen Flotte ernannt worden sei, die mit
ehernem Griffel ihre Geschichte in die Tafeln der
Weltgeschichte geschrieben haben.

„Ich, der Jüngsten einer unter den europäischen
Monarchen, neige heute mit Ehrfurcht vor unserm
Gott mein Haupt und ehrfurchtsvoll bor dem
Könige, zu dem wir aufblicken als herzvollem
Landesvater, der als Muster für alle Männer und
Völker auf hem Thron sitzt.“

Der Kaiser schloß mit einem Hoch auf den
König. Die Musik spielte' die Nationalhymne.



Nach den Trinksprüchen umarmten und
küßten sich die Monarchen. Als die
Tafel aufgehoben war, zog der Kaiser eine Anzahl
der Anwesenden ins Gespräch. Das Wetter, welches
vormittags trübe war, wurde bei der Ankunft des
Kaisers schön.

Politische TageSscha«.
** Bromberg, 3. April.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Gesetz
betreffend die Kinderarbeit in gewerblichen
Betrieben vom 30. März.

Der Trierer Schulstreit hat seine äußerliche
Erledigung dadurch gefunden, daß ein geistlicher
Lehrer als Geschichts- und Literaturlehrer an das
Lehrerinnenseminar berufen ist und daß Bischof
Korum die zuständige PfarrgeistlichLeit mit dem
Religionsunterricht für die katholischen Schüler¬
innen beauftragt hat.

Im Herrenhause machte gestern der Eisenbahn-
minister Budde erfreuliche Mitteilungen über
den wieder beginnenden wirtschaftlichen Aufschwung,
der sich untrüglich in dem verstärkten Eisenbahnver¬
kehr kundgibt. Ähnliche Anzeichen des allmählichen
Steigens des Güterverkehrs nach seinem tiefen Fall
haben sich auch in Sachsen bemerkbar gemacht. —

Durch die Mehreinnahmen einerseits, andererseits
aber auch durch Ersparnisse von 15 Millionen Mark
ist es der Eisenbahnverwaltung gelungen, die Ret¬
terin der preußischen Finanzen für das Jahr 1902
insofern zu werden, als durch ihre Einnahmen und
Ersparnisse das angekündigte Defizit von 35
Dtillionen verschwinedt!

Zur Ausführung des Fleischschaugesetzes har
der Bundesrat nach der „Berl. Corr.“ beschlossen:
Schweine, bei deren Beschau durch die mikroskopi¬
sche Untersuchung von mindestens je 6 aus den
Zwerchfellpfeilern, dem Rippenteile des Zwerch¬
fells, den Kehlkopfmuskeln und den Zungenmus¬
keln zu untersuchenden Präparaten in nicht mehr
als acht Präparaten Trichinen festgestellt werden,
gelten als schwach trichinös. Die ganzen Tierkörper
von solchen Schweinen sind als bedingt tauglich an¬

zusehen. Die Brauchbarmachung solchen Fleisches
zum Genuß für Menschen hat durch Kochen oder
Dämpsen zu geschehen. Von Schweinen, bei deren
Beschau sich ergibt, daß es sich nur um eine schlei¬
chend, ohne Störung des Allgemeinbefindens ver¬
laufende und mit erheblicher Abmagerung nicht ver¬
bundene Erkrankung an Schweineseuche oder nur
um Überbleibsel dieser Seuche (Verwachsungen,
Vernarbungen, eingekapselte, verkäste Herde und

derAl.) handelt, sind die ganzen Tierkörper mit
Ausnahme der als untauglich zu erachtenden verän¬
derten Teile als tauglich zum Genuß für Menschen
anzusehen.

Zur geschäftlichen Behänd!ung der
Vorlage wegen des Wahlgeheimnisses macht die
„Deutsche Tagesztg.“ auf § 25 der Geschäftsord¬
nung des Reichstages aufmerksam: „Anträge des
Bundesrats sind, auch wenn sie Gesetzentwürfe nicht
enthalten, nach den Vorschriften über Gesetzentwürfe
zu behandeln, wenn nicht mit Zustimmung des
Bundesrats das abgekürzte Verfahren beschlossen
wird.“ Dieser Paragraph der Geschäftsordnung ist
allerdings, wie die „Freist Ztg.“ dazu bemerkt, bis¬
her nicht beachtet worden. Die Vorlage steht bekannt¬
lich auf der Tagesordnung der ersten. Sitzung nach
den Osterferien. Der Präsident hat auf die Tages¬
ordnung gesetzt: „Beratung“ usw., nicht „Erste und
eventuell zweite Beratung“ usw.

Eine neue Zprozentige Reichsanleihe ist am

Donnerstag im Betrage von 290 Millionen
Ma r k seitens der Finanzverwaltung an das unter
Führung der Reichsbank stehende Preußenkonsor¬
tium begeben worden. Das Konsortium wird den
übernommenen Betrag am 17. April d. I. zur
öffentlichen Zeichnung zum Preise
von 9 2 für je 100 Mark Nennwert auflegen; die
zugeteilten Stücke können vom 27. d. M. ganz,
müssen aber an diesem Tage zur Hälfte und mit je
einem Viertel am 11. und 26. Mai gegen Zahlung
des Preises abgenommen werden.

Der König von England ist gestern Nachmit¬
tag 3 Uhr unter dem Donner der'Geschütze in Lissa¬
bon eingetroffen. Wie das Reuterbureau erfährt,
wird der König von Gibraltar nach Malta fahren,
ohne Marseille zu berühren. — Wie die „Capitale“
meldet, ist in Rom die amtliche Benachrichtigung
eingetroffen, daß der König von England Ende des
Monats Rom zu besuchen gedenkt. Der
König wird voraussichtlich am 27. April eintreffen
und bis zum 30. April verweilen. Es werden die
früher von der Königin Margheritä bewohnten Ge¬
mächer im Quirinal für ihn hergerichtet. — Irr
Deutschland werden (wie die „Rat. Ztg.“ schreibt)
in diesen und anderen Besuchen des Königs von
England nur friedliche Symptome erblickt, die mit
den nicht minder friedlichen Interessen Deutschlands
im Einklang stehen.

Deutschland.
Berlin, 2. April. Der Kaiser wird im Sep¬

tember während der K a i s e r m a n ö v e r in
Sachsen seinen Aufenthalt in Leipzig nehmen.
Die Kaiserparade über das 11. Armeekorps wird,
wie nun feststeht, in unmittelbarer Nähe von Erfurt,
zwischen Atzmannsdorf und Kerpsleben, am 2. Sep¬
tember abgehalten. Während der großen Manöver
werden das 4. und 11. Armeekorps unter dem Ober¬
kommando des Generals von Wittich stehen. —

Der Kaiser wird auf seiner R o ms a h r t nach der
„Nat.-Ztg.“ der Benediktinerabtei von Monte Cas-
sino einen Besuch abstatten, entsprechend einer frü¬
heren Zusage.

Berlin, 2. April. Zum Polizeipräsi-
dentenvonSchöneberg wurde ernannt der
G r a f v. W e st a r p, Hilfsarbeiter im Ministerium
des Innern, früher Landrat des Kreises Randow.

Frankreich.
Paris, 2. April. (Deputiertenkammer.) Das

Haus nimmt den Gesetzentwurs an, durch welchen
den Gemeinden der Bau von Schulhäusern auferlegt
wird. Hierdurch soll die Laisisierung der Schulen
beschleunigt werden. Ministerpräsident Combes er¬
klärt im Laufe der Beratung, das Gesetz sei not¬
wendig, um gewisse Gemeinden zu zwingen, das
Gesetz betreffend die Laisisierung anzuwenden.

Corfu, 2. Aprfl. Ein östereichisches
Geschwader, bestehend aus den Schissen
„Habsburg“, „Wien“, Budapest“ und „Magnet“,
unter dem Befehl des Admirals Kneißler ist hier

eingetroffen und wird am Montag nach dem Piräus
weitergehen.

Ruhtand.
Petersburg, 2. April. Ein kaiserlicher Ukas

ordnet an, daß in den Gegenden, in welchen das Ge¬
setz von 1899 über die Erhebung direkter Steuern
von Landanteilen und Dorfgemeinden eingeführt
ist, die solidarische Haftung der Bauern bei Enr-
richtung direkter Staats-, Semstwo- und Gemeinde¬
steuern auf Grundlage der ebenfalls heute veröffent¬
lichten Gutachten des Reichsrats aufzuheben ist.

Großbritannien.
London, 2. April. Das Kriegsamt bestellte nach

eingehenden Versuchen bei der Firma Vickers and
Maxim zwei Batterieen 12^- und 18-Pfünder für
Reitende- und Feld-Artillerie.

Rmerika.
Santiago de Chile, 2. April. Hier ist eine

Ministerkrisis ausgebrochen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 3. April.

* Stadttheater. Als letzte der Komödien des
Shakespearezyklus kam gestern Abend das Meister¬
werk unter ihnen allen „W as ih r w ollt“, zur
Aufführung. Hier erreicht die eigenartige Lustspiel¬
kunst Shakespeares ihre reifste Höhe, wo er die
Feinheit einer wechselvollen Liebesfabel mit der saf¬
tigen Drastik der Malvoliokomödie zu einer Einheit
mannigfaltigster Farben und Töne zusammenwebt.
Diese Komödie ist es zugleich auch, in welcher der
Dichter in souveräner Herrschaft über dem ganzen
Stoff steht, den er voll beherrscht und dem er allent¬
halben, in jeder Stimmung, den besten und reinsten
Ausdruck zu verleihen weiß. So wird die Komödie
ein geistvolles Spiel leichter Laune, verklärt durch
höchste Kunst des Dichters. Daraus ist auch jenes
Wort Tiecks zu erklären, der das Stück mit einem
großen, vielfarbigen Schmetterling vergleicht, der
durch eine reine blaue Luft flattert und in seinem
goldenen Glanz von den bunten Blumen ins Son¬
nenlicht emporsteige. Für die rechte Auffassung des
Stückes ist vielleicht auch auf Schlegel hinzuweisen,
der einmal ausdrücklich betont, daß, wie im Ein¬
gangsmonolog des Herzogs das Wort fancy für
Phantasie und Liebe gesetzt werde, so durchgehends
im Stück die Liebe viA weniger Sache des Herzens,
als ein empfindsames Spiel der Einbildungskraft
sei. Den deutlichsten Beweis dafür liefern gerade
der Herzog und Olivia. — Daß unter solchen Um¬
ständen eine Aufführung des Stückes schwierig ist,
wird kaum bestritten werden. Es muß ein voll¬
kommen gleichmäßiger Ton innegehalten werden:
heitere, sonnige Stinunung allenthalben, bei der die
Drastik sich mildert und die sentimentale Seite nie
zu schwer und ernsthaft werden darf. Viel tut da¬
zu auch eine Musik, die das ganze begleitet, wie sie
z. B. Tausch in Düsseldorf zu dem Stück geschrieben
hat. Man hatte gestern darauf verzichtet, eine solche
einheitliche Musik zu geben, vielleicht nicht gerade
zu gunsten der Wirkung. Die Aufführung selbst
zeigte so viel Eifer und ernstliches Bemühen, der
Eigenart der Komödie gerecht zu werden, daß man

sich damit zufrieden geben darf; nur die Einheit¬
lichkeit resp. Verschmelzung der beiden Haupt-
elemente ließ zu wünschen übrig, und den Humor
kam bisweilen mit etwas Nachhilfe erst zustande.
Daß man Viola und Sebastian an zwei Darsteller
gegeben hatte, ist unbedingt zu loben. Die Viola
spielte Frl. Nicolai, deren Benefiz der Abend galt.
Die Dame wurde ihrer Sache durchweg gerecht, da
sie Wärme und eine gewisse Schalkheit wohl zu ver¬
einigen wußte; daß Viola auch zu leiden hat, kam
nicht immer zum Ausdruck. Frl. Thouret und Herr
Baumeister gaben die Olivia und den Orsino un¬
seres Erachtens noch etwas zu tragisch und ernsthaft.
Den Malvolio spielte Herr Mesmer. Daß der
Künstler der Rolle, die dem ersten Komiker nur sehr
bedingungsweise gegeben werden sollte, nicht bis in
den Kern gerecht werden konnte, ist Nicht seine
Schuld. Jedenfalls trat durch diese Besetzung ohne
irgend eine Verschuldung des Darstellers die Rolle
nicht so in den Vordergrund, wie es hätte sein sollen,
und Herrn Mesmer selbst geschah kein Dienst damit,
daß man ihn auf diesen Posten stellte. Der Narr
ist ein von der Bedeutung feines Berufes tief er¬

füllter Mensch, der trotz Spiel und Spott weit über
die andern hinausragt: Herr Weinig hielt sich auch
im ganzen an dieser Auffassung, ohne jedoch immer
konsequent zu sein. Reizend spielte Frl. Wüst die
Maria, treffend und mit saftigem Humor Herr
Thiele den Tobias. Angemessen war auch Herr
Wolfart als Andreas, und in kleinen Rollen betätig¬
ten sich besonders die Herren Trebore und Ernst.

(!) Vom Streik. Im Laufe des gestrigen
Tages haben sich neue Streikkrawalle nicht ereignet.
Die vorgestern und gestern verhafteten Erzedenten
sind inzwischen dem Gerichte zugeführt worden.
Im ganzen sind es deren bis jetzt 8, während die
Verhaftung von 11 weiteren, meist auswärts
wohnenden Krakehlern, noch bevorsteht. Wie es
scheint, hat sich der Streikenden augenblicklich eine
gewisse Niedergeschlagenheit bemächtigt, und es
herrscht das Gefühl vor, als ob sie ihr Spiel für
verloren hielten. Darauf deutet auch die Abre tf e
der bisherigen Streikführer hin. Es sind
dies die Maurer und Zimmerer Ecke aus Hamburg,
Möckelmann und Schwarz, letzterer aus Langfuhr.
Wie es heißt, haben diese als Grund für ihre Ab¬
reise angegeben, daß sie nach den Revolten der letzten
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Tage mit der ganzen Sache nichts mehr zu tun.
haben wollen. Zweifellos waren diese drei aber
diejenigen, die den Streikenden den Nacken steiften,
und es wäre nicht ausgeschlossen, daß nach deren
Abreise die Stimmung unter den Streikenden voll¬
ständig zu gunsten der Aufgabe des Streiks um¬
schlägt. Die Entscheidung wird vielleicht heute Vor¬
mittag fallen, wo eine neue große Versammlung im
Lokal „Tivoli“ angekündigt ist. Von polizeilicher
Seite erfahren wir, daß die Situation augenblicklich
als eine erheblich günstigere angesehen wird. Exzesse
werden kaum noch mehr befürchtet, und sicherlich
wird eine Zuhilfenahme von Militär nicht mehr er¬

forderlich sein. Es ist vorgesehen, daß bei etwaigen
neuen Ansammlungen eine Anzahl P o l i z i st e n
beritten gemacht werden soll, um wirksamer ein¬
schreiten zu können. Der Haupttrupp der italienischen
Arbeiter wird in dieser Woche nicht mehr erwartet.
Ihre Ankunft wird jedenfalls erst in der nächsten
Woche erfolgen. Wie schon mitgeteilt, endete die
vorgestern im „Tivoli“ stattgehabte Versammlung
der Streikenden mit einer Schlägerei, bei - der es
Blutige Köpfe absetzte. Ein Teil der „Betroffenen“

begab sich nun zum Rendanten der Ortskrankenkasse
und beanspruchte Krankengeld. Selbstverständlich
mußte ihnen das verweigert werden, da eine
Schlägerei bis jetzt noch nicht unter die „Berufs¬
pflichten“ der Maurer gezählt wird.

i Ordensverleihung. Herrn Geheimrat Dr.
Jacoby ist der Rote Adlerorden 4. Klasse verliehen
worden.

nn Ein bedeutender Umschlag der Witterung
ist seit gestern plötzlich eingetreten. Nach der an die
Hundstage erinnernden Hitze der letzten Zeit weht
wieder ein recht kühles „Mailüfterl“, und die Tem¬
peratur ist bedeutend zurückgegangen. Das Ther¬
mometer weist einen fatalen Zug nach unten auf
und ist bis auf 1 Grad unter 0 gesunken. Gestern
Abend gab es sogar ein regelrechtes kleines Schnee-
geftöBer. Bei der niedrigen Temperatur blieb der
Schnee stellenweise sogar längere Zeit liegen, und
heute schneite es und ist so frisch, daß die hellen Toi¬
letten mit) die Sommerpaletots spurlos ver¬
schwunden sind, während der bereits in den Ruhe¬
stand versetzte Winterüberzieher wieder etn treuer
Freund der Spaziergänger geworden ist. über¬
raschend ist der plötzliche Wettersturz eigenflich nicht;
denn eine wärmere Witterung sind wir ja um diese
Zeit nicht gewöhnt, und die Temperatur der letzten
Tage war dem Kalender um ein Bedeutendes vor¬
ausgeeilt. Hoffentlich ist der plötzliche Rückschlag
nur der letzte Trumpf des scheidenden Winters, und
Petrus bescheert uns wenigstens für das Osterfest
schönes Feiertagswetter.

* Die Kapelle des Infanterieregiments Nr. 14
(Graf Schwerin) gibt am nächsten Sonntag unter
Leitung des Königlichen Musikdirigenten Herrn
Nolte bei Patzer ihr erstes Konzert, worauf wir
noch besonders hinweisen. Aus dem reichhaltigen
Programm seien folgende Stücke genannt: Ouver¬
türe „Freischütz“. Larghetto Klarinettenquintett von
Mozart (Solist Herr Trapp). Große Fantasie aus
Wagners „Lohengrin“, Ouvertüre „Tell“, 2. Satz
aus dem Violinkonzert v. Mendelssohn, vorgetragen
vonn Herrn Nolte, Aubade printaniöre von La-
combe. Das erste S i n f o n i e k o nz e r t findet
am Mittwoch, 8. April statt.

* Stadttheater. In einer zu kleinen Preisen
stattfindenden Aufführung von Gerhart Haupt¬
manns Märchendrama „Di e versunkene
Glocke“ werden sich morgen Sonnabend zwei
überaus geschätzte Mitglieder unserer städtischen
Bühne von unserem Publikum verabschieden. Frl.
Wüst , deren hervorragende Gestaltungskraft sie
in den zwei Jahren ihrer hiesigen Wirksamkeit zum
Liebling des Bromberger Publikums werden ließ,
wird als „Rautendelein“ eine letzte Probe ihrer
künstlerischen Befähigung bieten, während Herr
Trebore die Rolle des Pfarrers zur Darstellung
bringt. — Aus den Kreisen des Publikums ist in
letzter Zeit mehrfach der Wunsch zum Ausdruck ge¬
bracht worden, die Direktion des Stadttheaters
möge dem verdienstvollen Mitgliede Herrn M e s-
m e r mit Rücksicht aus die von ihm im Laufe dieser
Spielzeit gebotenen vortrefflichen Leistungen noch
eine B e n e f i z v o r sie l l u n g bewilligen. Aus
diesem Anlaß hat sich die Direktion entschlossen, dem
überaus viel beschäftigten Darsteller die letzte
Vorstellung dieser Spielzeit am Sonntag, 5. er., als
Benefiz zu gewähren. Es ist dies gleichzeitig die
letzte Operettenaufführung, in welcher „D e r

O b e r st e i g e r“ in Szene geht und in welcher die
Damen Malten, Conti, Harden und die Herren Matr
und Wolffarth zum letzten Male vor das hiesige Pu¬
blikum treten werden.

f. Osterferien. Gestern haben mit Schluß des
Winterhalbjahrs und Verteilung der Zeugnisse die
Osterferien in allen Schulanstalten begonnen. Der
Unterricht im Sommerhalbjahr beginnt am

Donnerstag, 16. d. Mts.
* Als Distriktskommissare in der Provinz

Posen sollen — so ordnet eine Verfügung des
Ministers des Innern an — künftighin auch tüchtige
Kräfte aus dem Subalternbeamtenstand genommen
werden. Bei dem verhältnismäßig großen Bedarf
sind jedoch die Regierungsbezirke Posen und Brom¬
berg nicht im stände, selbst für den nötigen Ersatz
zu sorgen. Es wird deshalb beabsichtigt, auch aus
anderen Bezirken geeignete Subalternbeamte heran¬
zuziehen. Selbstverständlich können nur solche Be-
amte in Frage kommen, die ihrer Persönlichkeit,
ihren Charaktereigenschaften und ihren Fähigkeiten
nach die Gewähr für eine ersprießliche Wirksamkeit
als Distriktskommissare bieten. Es wird, wie das
„Pos. Tagebl.“ mitteilt, beabsichtigt, bei diesen Be¬
amten die Vorbereitungszeit auf eine halbes Jahr
abzukürzen, ihnen während dieser Zeit das Gehalt
bezw. die diätarischen Bezüge ihrer bisherigen
Stellung zu belassen und ihnen für die Reise die
gesetzlichen Reisekosten und Tagegelder zu gewähren.
Die Kenntnis der polnischen Sprache tif nur für
einige Bezirke erforderlich. Geeignete jüngere
Subalternbeamte sollen zum erstenmal am 1. April
für derartige Stellen vorgeschlagen werden.

f Kirchliches. In der gestrigen Sitzung des
evangelischen Gemeindekirchenrats kamen vornehm¬
lich geschäftliche Angelegenheiten zur Sprache. Zu
längerer Erörterung gaben verschiedene Arbeiten
für die neue Pfarrkirche Anlaß, die jetzt an Unter¬
nehmer vergeben werden müssen.

* Oftmarkenfahrt. Der Verein deutscher Stu¬
denten in Berlin beabsichtigt, vom 20. bis 22. April
eine Ostmarkenfahrt zu unternehmen, um seinen
Mitgliedern und Freunden eine praktische Anschau¬
ung von dem großen Siedelungswerke zu ver¬
schaffen. Es sollen dabei die Städte Bosen und
Gnesen, sowie zwei verschiedenartige, zu den größten
gehörige Ansiedelungskomplexe in der Umgebung
von Gnesen, wo die Siedelungsarbeiten am weitesten
vorgeschritten sind, besichtigt werden.

i. Zwei Rowdies, denen vorgestern Abend in
einem Lokal in der Bahnhosstraße keine Getränke
verabfolgt wurden, da sie stark bezecht waren, re¬

vanchierten sich nach dem Verlassen des Lokals durch
einen Steinwurf ins Fenster, wobei ein Gast am
Kopfe getroffen wurde. Leider sind die Täter nicht
erwischt worden.

* Populäres Sinfoniekonzert. Die Deutsche
Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft. Unterabteil¬
ung Orchestermusik, veranstaltet, wie bereits mitge--
teilt, morgen Sonnabend, abends 8% Uhr. im Zi¬
vi lkasino einen musikalischen Vortragsabend (Popu¬
läres Sinfoniekonzert), auf dessen Besuch wir hier¬
durch nochmals empfehlend Hinweisen.

f Von der Landwirtschaftskammer. Seit dem
1. April ist die Provinzialwiesenbauschule Hierselbst
(Vorsteher Herr Dr. Wilsing) in die Verwaltung
der Landwirtschaftskammer für die Provinz Posen
übergegangen, ebenso die Provinzialgärtnerlehran-

stakt in Koschmin wie auch die landwirtschaftlichen
Winterschulen in Fraustadt und Jnowrazlaw. Bis¬
her waren diese Anstalten der Provinziallandesver-
waltuna unterstellt.

i In Mühlthal ist seit einigen Tagen mit dem
Bau der Lungenheilanstalt im Walde an
der Kleinbahnstation begonnen worden. Zum
Schutze der dort beschäftigten Arbeiter, die Herr
Rose von auswärts hat kommen lassen, sind bei der
Station Mühlthal sechs Gendarme stationiert.
Pächter des dortigen Restaurants ist seit dem 1.
d. M. Restaurateur Franke von hier.

f Besitzveränderung. Der Kaufmann Daniel
Tilsiter in Bramberg hat das Rittergut Adl. Kru-
schin in Westpreußen, ehemaliger Sitz der polnischen
altadligen Familie von Kraszewski zu Parzellier-
ungszwecken angekauft.

* Paketversand zur Osterzeit. Für die Zeit
vom 6. bis einschließlich 12. April, ist int. inneren

.deutschen Verkehr die Vereinigung mehrerer Pakete
zu einer Postpaketadresse nicht gestattet.

tz. Wissek, 2. April. (Verschiedenes.)
Am Dienstag Vormittag wurde ein Knecht aus Po-
burke, der zur militärischen Gestellung hierher ge¬
kommen war, von der Deichsel eines daherkommen¬
den Wagens so unglücklich in den Unterleib getrof¬
fen, daß er am nächsten Tage verstarb. — Der
neue Lehrer der Schule in Kaisersdorf, Gabler,
wurde Mittwoch früh durch den Ortsschulinspektor
Pfarrer Schultz in sein Amt eingeführt.

Verbrechen und Unglücksfälle.
Über ein schweres Grubenunglück, das sich

gestern auf der fiskalischen Königin Luisegrube in
Zabrze Oberschl. ereignet, wird aus Gleiwitz,
2. April, amtlich gemeldet: Heute Nachmittag 1 Uhr
fand aus der „Königin Luisegrube Ostfeld“ in der
Nähe von Schacht 4 in der 340 Meter Sohle
(Heinitzflötz) eine Explosion einer Pulverkammer
statt. Die Förderstrecke in dem Heinitzflötz südlich
bis etwa 300 Meter ist zu Bruche gegangen und im
Brande. Bis jetzt sind drei Tote, darunter ein
Aufseher, und fünf Verletzte geborgen; ein Mann
betäubt. Ein Grubensteiger und ein Aufseher wer¬
den noch vermißt. Die im Felde beschäftigte Beleg-
fdfaft ist bereits ausgefahren. Neue Pumpe vor¬

läufig außer Betrieb; alte Pumpe in Betrieb. —

Der „Oberschl. Wanderer“ weiß noch folgende De¬
tails zu melden: Bisher wurden 4 Bergleute tot
und 7 schwer verwundet zu Tage gefördert. Bei
den Rettungsarbeiten kamen ein Steiger und ein
Aufseher zu Tode. Man fürchtet, daß ein Teil des
Schachtes eingestürzt ist. Authentisches fehlt noch.

11. Warschau, 2. April. Ein schwerer
N a u b m o r d ist hier an der 68jährigen Rentiere
Marie Hirschberg, die kürzlich aus Kutno zugezogen,
verübt worden. Man fand die Dame mit einge¬
schlagenem Schädel in ihrem Bette vor. Der Geld¬
schrank war erbrochen und seines Inhalts beraubt,
der aus mehreren zehntausend Rubeln baren Geldes,
kostbaren Pretiosen und Wechseln über 100 000
Rubeln bestand. An dem Morde scheint das Dienst¬
mädchen der alten Dame beteiligt zu sein, welches
plötzlich verschwunden ist.

Bunte Chronik.
— Ein gewaltiger verheerender

Sa n d stu r m ging dieser Tage über die Stadt
Riga und ihre Umgebung nieder. Der Orkan
hatte ganze Sandberge, die sich in der Nähe der
Stadt Riga befinden,“ aufgewühlt und trug den
Sand über verschiedene Stadtteile, besonders über
das Viertel, wo sich der Güterbahnhof befindet. Die
Eisenbahnschienen waren in der Nähe des Güter¬
bahnhofes von förmlichen Sandhügeln bedeckt. Der
Verkehr stockte infolgedessen mehrere Stunden lang,
und das Wegräumen der Sandmassen erforderte
viel Zeit und Kosten.

Kunst und Wissenschaft.
Paris, 2. April. Das Institut de France er¬

kannte dem Professor Emil Roux, dem Leiter des
Pasteurschen Instituts, den P r e is von 100 000
Francs zu, den der Bankier Oster für hervor¬
ragende Entdeckungen der letzten 3 Jahre
gestiftet hatte.

Rom, 2. April. Bei prächtigem Wetter fand
herrte hier in Gegenwart des Kömgs und der Kö¬
nigin, der Minister, der Senats- und Kammerprä¬
sidenten, der Spitzen der Behörden und einer großen
Anzahl von Kongreßmitgliedern
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im prächtig ge¬
schmückten großen Saal des Stadtrats die Er¬
öffnung des internationalen H i st o r ikerk o n -

gresses statt. Der Bürgermeister von Rom,
Fürst Colonna, begrüßte die Teilnehmer im Namen
der Stadt Rom Darauf hielt der Unterrichtsmi¬
nister Nasi die Eröffnungsrede. Der König und die
Königin begaben sich später noch auf das Kapitol,
um den dort ausgestellten ältesten Plan Roms zu
besichtigen. Während der Besichtigung überreichte
Professor Gierke-B erlin dem Könige im
Namen des deutschenKaisers vier Bände
Photographien der Saalburg und der Tempel von
Baalbeck. Professor Gierke führte arts, Kaiser Wil¬
helm habe ihn, um dem Kongresse seine Sympathie
für historische Studien, für den Ruhm des römischen
Namens und der ewigen Stadt auszudrücken, be¬
auftragt, das Werk dem Kongresse zu überreichen.
Es umfasse die ersten Bände, die von der Saalburg
und von Baalbeck erschienen seien, von diesen ge¬
waltigen an den Grettzen gelegenen Resten des rö¬
mischen Reichs; sie bezeugten glanzvoll die Größe
der alten, die Welt umspannenden Zivilisation,
deren Mittelpunkt der heilige Hügel des Kapitols
gewesen sei, wo heute in so feierlicher Weise die neue

Einheit des menschlichen Wissens in Erscheinung
trete. Die Worte Gierkes wurden mit begeistertem
Beifall aufgenommen.

Briefkasten.
,

R. M. Aus Ihrer Darstellung ist nicht er¬

sichtlich, ob ein Mietsvertrag durch beiderseitige Ver¬
abredung zustande gekommen ist. Die Zahlung von
20 Mark Angeld ist dabei unerheblich. Legen Sie
einem dortigen Rechtsanwalt die Sachlage genau
klar.

I. B. in L. Mehrere Zeitschriften, u. a. „Über
Land und Meer“ befassen sich aufAnfrage mit Hand¬
schriftendeutungen. Persönliche Adresse eines Gra-
pholdaen ist uns z. Z. nicht bekannt.

F. M. P. iOO. Wenden Sie sich mit Ihrem
Gesuche unter Darlegung Ihrer Verhältnisse an den
dortigen Magistrat (Armenverwaltung), der wird
das weitere zu veranlassen wissen.



w
(Nachdruck verboten.!

Wucherer-Prozetz.
Hg. Berlin, 2. April.

Nach einer nahezu achtjährigen Vorunter¬
suchung nimmt am Freitag, 3. April der wieder¬
holt vertagte Prozeß gegen den „König der Berliner
Wucherer“ Heinrich Pariser seinen Anfang.
Als durch den großen Hannoverschen Spieler- und
Wuchererprozeß, in dem bekanntlich der „olle ehr¬
liche Seemann“ die Hauptrolle spielte, das gemein¬
schädliche Treiben einer Reihe Berliner Geldleute
und ihrer Agenten aufgedeckt worden war und die
Berliner Staatsanwaltschaft energisch in das
Wespennest der Berliner Wuchererwelt bineingriff,
wurde auch gegen Pariser, einen der reichsten und
skrupellosesten Berliner Geldverleiher, ein Ver¬
fahren eingeleitet. Während eine ganze Reihe
Wucherer, Treuherz und Genossen, Ehrlich und Ge¬
nossen, Lubenow und Genossen usw. in der Folgezeit
unter Anklage gestellt und teilweise zu empfindlichen
Gefängnisstrafen verurteilt wurden, verstand es der
geriebene Pariser, sich immer wieder aus der
Schlinge zu ziehen. Zwar ist auch er damals ver¬
haftet, aber bald darauf gegen Stellung einer
Kaution von 50 000 Mk. aus der Hatt entlassen
worden. Er hatte hierauf nichts eiligeres zu tun,
als Deutschland den Rücken zu kehren; vom Ausland
teilte er dann aber den Behörden mit, daß er nur

aus Gesundheitsrücksichten außerhalb der deutschen
Grenzpfähle weile, daß er sich lediglich die Unter¬
suchungshaft ersparen wolle und sich zu einer Ver¬
handlung stellen würde.

Pariser ließ es damals auch nicht an be-
ftimmten Drohungen fehlen, daß er viel weniger
zu befürchten hätte, als gewisse sehr hohe Persön¬
lichkeiten, und als er tatsächlich Anfang Januar
1896 zum ersten Male zur Hauptverhandlung kam,
da soll er die Äußerung getan haben: Herr Prä¬
sident, soll ich etwa an den hohen Herrn die Frage
richten: Befinden sich etwa Königliche Hoheit in
Notlage.? In diesem Termin kam es zü keinem
Abschluß. Die Verhandlungen wurden auf unbe-
stigunte Zeit vertagt. Als dann aber wieder ein¬
mal gegen Pariser ein Haftbefehl erlassen worden

war, war er wieder rechtzeitig verduftet. In Berlin
zirkulierten über diese merkwürdige Angelegenheit
die verschiedensten Gerüchte. So erzählte man sich,
daß sich in seinem Geldschrank als Pfand eines sehr
hohen Herrn ein Schwarzer Adlerorden befunden
habe.

Nach einiger Zeit wurde weiter erzählt, daß
gegen Pariser das Verfahren eingestellt worden sei, ßTOt

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 3. April. Der „Nta. Ztg.“ zufolge

nachte der Kultusminister in einem Erlaß dre
pflege einer guten und leserlichen Hand-
chrift bei den Schülern und Leitern, sowie Leh¬

rern der höheren Lehranstalten zur besonderen

weil er angeblich geisteskrank wäre. Inwieweit
diese Gerüchte auf Wahrheit beruhen, ließ sich nicht
ermitteln. Jedenfalls war Pariser überall in den
fashionablen Badeorten zu sehen und betrieb hier
in Berlin nach wie vor seine Geschäfte weiter. Auf

Berlin, 3. April. (Verl. Tagebl.) Die Über-
iedelung des kaiserlichen Hoflagers nach Potsdam
nfolgt, wenn die Majestäten nach Italien reisen.

Berlin, 3. April. (Berl. Lokalanz.) Der Ver¬
handlungstermin gegen tne_ Angeklagten, früheren

feinen Reisen soll er sich mit Vorliebe in Monaco Direktoren der Pommerschen Hypothekenbank,
aufgehalten haben, wo er gelegentlich, natürlich Schulz und Rohmeik, ist auf den 27. April fest¬
legen „entsprechende“ Zinsen den dort die Spiel- gesetzt.
sale besuchenden Herren der Lebewelt, sofern sie Berlin, 3. April. (Voss. Ztg.) Der .Kurpfu-
tjjm me ^nugende Sicherheit boten, seine helfende scher Nardenkötter beauftragte von London
Hand reichte. au3 seinen Verteidiger zur Zurückziehung der Re-

Jnzwischen gelangten wieder eine Anzahl von Vision, da er sich den deutschen Behörden stellen
Bewucherungsfällen schlimmster Art zur Kenntnis will.
der Behörden und es wurde nun Ende v. Js. erneut Lissabon, 3. April. Gefolgt von protugiesischen
gegen Pariser vorgegangen. Er wurde in Haft ge- Kreuzern dampfte gestern König Eduard die Tajo¬
nommen und am 26. Februar sollte gegen ihn von bucht hinauf und ankerte gegenüber dem Schwarzen
neuem verhandelt werden. Kurz vor dem Der- Roßplatz. Inzwischen fuhr König Carol zum Ar¬
handlungstermin gelang es Pariser wiederum aus fenal auf der mit 80 Ruderern bemannten Staats-
Gesundheitsrücksichten seine Haftentlassung zu er- galere zwischen die paradierenden Kriegsschiffe zur
Nnrken. Wieder hatte er nichts eiligeres zu tun, Aacht-König Eduards und verweilte dort iy2 Stun-
alß eine kleine Steife nach dem Auslande zu unter- den. Alsdann erfolgte unter dem Donner der Ge¬
nehmen, kündigte aber auch jetzt wieder an, daß er schütze die Fahrt auf der historischen Bark, in der
sich zum Verhandlungstermin stellen werde. Am die beiden Könige saßen, nach dem Landungsplatz.26 Februar kam es ledoch nicht zur Verhandlung Nachdem die Majestäten im Empfangspavillon die
auch dieser Termin wurde vertagt. Nunmehr soll Würdenträger begrüßt hatten, besüegen sie den hi-
am 3. April gegen Pariser verhandelt werden. storischen Hofgalawagen und hielten unter dem Ju-

Wie es Heißt, ist Pariser vor einigen Tagen Bei der Bevölkerung feierlichen Einzug in die Stadt,
nach Berlin zurückgekehrt und es ist zu erwarten. Um 6hL Uhr abends trafen die Majestäten im kör
daß nun endlich einmal seine Geschäfte vor Gericht niglichen Schloß ein, wo sie von der Königin-
Mr Beleuchtung kotnmen werden. Auf den Verlauf Mutter empfangen und im Familienkreise auf»
dieses Prozesses ist man im höchsten Grade gespannt.

Der Angeklagte Pariser hat Justizrat Dr.
Sello und mehrere andere Berliner Anwälte als
Verteidiger zur Seite. Unter den Zeugen befinden
sich viele hohe Beamte, Offiziere, Großgrundbesitzer,
Großindustrielle, Kaufleute, Ärzte, Rechtsanwälte
usw. Für die Verhandlungen sind vorläufig drei
Tage in Aussicht genommen.

genommen wurden. Die Stadt war festlich ge¬
schmückt.

Marseille, 3. April. In einer heute abge-
ehaltenen Versammlung der Hafenarbeiter wurde
eschlvssen zwar nicht in den Ausstand zu treten,

aber nur einen halben Tag zu arbeiten. Die Arbeit¬
geber beschlossen, nur solche Arbeiter zu beschäftigen,
welche einwilligen, 10 Stunden täglich zu arbeiten.

Algier, 3. April.
'

Lalla-Mcrrniü, ein Sherkf,
hat mit einer großen Anzahl Soldaten Lebdon an¬

gegriffen und die marokkanischen Kaufleute gs-
brandschatzt. Von den Juden verlangte er eine
Kontribution von 12 000 Francs, doch erhoben diese
Widerspruch und zeigten den Brief des Prätendenten
vor, durch den sie auf gründ einer früheren Zahl¬
ung von weiteren Auslagen befreit werden. Der
Sherif ließ darauf einigen angesehenen Juden mit¬
teilen, daß er sie als Gefangene behalten werde, bis
die Zahlung erfolgt sei.

Algier, 3. April. In Hani-Unif wurde die
Schildwache des provisorischen Lagers von Marok¬
kanern angegriffen und verwundet. Der Verwun¬
dete, welcher später seinen Wunden erlag, konnte
noch Hülfe herbeirufen, worauf die Marokkaner aus
dem Lager nach heftigem Gewehrfeuer vertrieben
wurden.

Aden, 3. April. (Reutermeldung.) Das Stonfc»
mando der freiwilligen Kolonne des Gouverneurs
Sharpe traf im südlichen Teil der Ortschaft Damot
in Somaliland am 29. März auf den Feind,
der hartnäckigen Widerstand leistete. Der Feind hatte
27 Tote und 400 Verwundete. Die Engländer hat¬
ten keine Verluste. Bei Fortsetzung der Operation
nen wurden 40 Feinde getötet und 1000 Kamsele
erbeutet.

(Nachdruck
verdate«.) Börsendepesche«.

Berlin, 3. April, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 2. 3. Kurs vom 2. 3.

“ “ “

217,21Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: schwach.

Laurabütte 125,0(
Mar.-Mlawka —,—

191,75 — Oftpr.Südbahn —

,
—

212,20 —

,
— Italiener 4% —

,
—

217,50 191,25 Rufs. Not. —»—
14,25 211,90 Ruff. Anl. —,—

224,20

Magdeburg, 3. April, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzncker von 92% Nend.
Koruzucker 88% Nend.
Kornzucker 75% Neno.

Tendenz: matt.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

7,30-7,50

30,10
29,85
29 35

9,30-9,45
7,20-7,40

30,10
29,85
29,35

Versicherungsbestand Ende 1902:210 Mill. Mark.

Magdeburger
Lebens-Versichcrungs ■ Gesellschaft!
Gegründet Subdirektion 1855. |

für die Provinz Posen: Pose», Louisenstraste 18, I.

General-Agent für Bromberg: Cnrt Stengert, Danzigerstr. 160.

Prämien-Zahlsteller
Versicherungen auf Todes- u d Erlebensfall, Rente und Aussteuer

Mit und ohne Gewinnanteil, 50 % Bonifikation, Invaliditäts-
Versicherung.

Auch Versicherung für nicht normal > Leben (Abgelehnten-Versicherg )
Nach Wahl steigende öder annähernd gleichbleibende Dividende

nach 3 Jahren.
Unfall-Versicherung mit und ohne Prämien-Rückgewähr.

UM“ Seereise-Unfall-Versicherung
auch mit Einschluß des außereuropäischen Landaufenthalts.

Lebenslängliche Eisenbahn- und Dampfschiffs-
Unfallversicherung.

Kürzeste liberale Versicherungsbedingungen.
Billigste feste Prämien ohne NachSchussverbindlichkeit.

Denkbar grösste Sicherheit bei einem Vermögen von

63 Millionen Mark.

Prospekte und Auskunft unentgeltlich bei sämtlichen Vertretern.
^

Tüchtige Agenten und Acquisiteure finden lohnende Beschäftigung. ^
BVW

Gut erhalt., gehr., stehender
Dampfkessel,

3-5 D m Heizsl u. 2—3 pferdige
Dampfmaschine zu kaufen gef.
Off, des, d. Geschst. d. Z. u.M.J.40.

t

Eine komplette (109

Ladeneinrichtung,
Passend für jedes Geschäft, billig

zu verkaufen.
8. Blumentlial, Friedrichst. 10/11.

Billigst
zu verkaufen ist ein 4pferdiger

Sofort | «ermiete»
sind die von meiner Filiale in
Bromberg, > Bhnhofstr. 44 inne¬
gehabten Loge- u. Kontorräume
nebst Masckinn - Reparaturwerk¬
statt. Direst an Bahnhof gelegen.
Carl Beernam. Berlin 80.33.

Restaur. n Bahn. I.Okt. z. bettn.
Näher, b HauSw. Boieftr. 7, Pt. r.

Carl Beermann,
Brombcrg. Babnbofstraße 41.

fast neue Ladentür mit gr.
Scheiben, Futter und Noll-
jalonsie abzugeben. Besichtig.

Eit neues Mensch
steht billig zum Verkauf (114

Viktoriastraße 12, Hof rechts.

1 «cues Klooin SME
Bahnhofstr. 89, Kontor Hof r.

HerrsAWe Wohnungen
7 Zimmer Badest» sehr reichl.

Zubevör Garten, z. 1. Oktober,
5 Zimmer Badest., sehr reichl.

nbeh. . sof. od. spät, zn verm.
otnoll Hoffmanristrahe 7.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 4. April er.,
werde ich Hierselbst Wilhelm
str. 35e Hof II:

1 rotbr. Ripssofa, 1 Spiegel
mit Spindchen, 1 Vertikow, u.

1 Smyrnateppich
meistbietend geg-n gleich boote

Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern. (290

Bromberg, den 8. April 1903.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Am Montag, d. 6. April er.,

vormittags 10 Uhr, werde ich tu

Wisniewo bei Monlowarsk in
einer Streitsache (155

19 Stück
baierische Stiere

öffentlich meistbietend gegen bare
Bezahlung versteigern.

Wongrowitz, d. 2. April 1903.

Bielan,
Mrichtsvollzieher.

SonEend den 4. d. MtS.,
vorm, von 10 Uhr ab werde ich
Neuer Markt 2:

Revofitorien, Ladentische,
Schränke, Tische, sowie eine
Partie Kurzwaaren als: Kra¬
watten, Handschuhe, Strümpfe.
Schultaschen, Portemonais,
Spielsachen, Kinderkleidchen,
Wolle und Baumwolle, Garn,
Band, 2 Herrenfahrräder u.a.m.

meistbi.'tend versteigern. (411
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

3Illftirttt 3onnl)b“ 4* April,ttUttlPN vormitt.lvUhr
Sofa u. 2 Sessel, 2 Kleider-, IGlas-
u. 1 Wäscheschrank, Bettstelle.
Kommode. Stühle, 1 zweirädiger
Handwagen, 1 Krone m 3 Lampen,
gute Zigarren, neue Bilder,
neue Damenmäntel, Jacketts,
Kostüme, Paletots, Kolonial¬
waren als: Kaffeeschrot, Glanz-
stärke, Reis, Kartoffelmehl Nelken,
Gelatine, Gewürz. Cichorien,
Fischkuchen. Seife, Blaues, Lichte,
Thee, Feueranzünder, Scheuer¬
tücher, Bürsten, Besen, Schrubber,
Maurerpinsel, Schnur. Pantoffeln.
Düten, Papier u. v. fl. (76

Crohn, Auktionator,
Mauerstraste 1.

Verloren
eine silberne Uhr mit Kette
und Medaillon. Gegen Belohnung
abzugeben in der Geschäftsstelle
dieser Zeitung. (116

Eit kleiner #uiti),
schwarz mit braun gefleckt. Füßen,
zugelaufen bei C. Wolter,
117) Rinkauerstr ße 13.

Damenhut u. Strümpfe ge¬
funden Anzuh. Rinkau rstr. 10 I.

Gemslhtne Minen
werden im Rahmen neuester Kon,
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Po,tkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Grundstück
zu kaufen gesucht in der nächsten

ngebung 'Brombergs
20 -30 Morgen gnt. Land

nebst ca.
.. ,

nd Gest.
Angeb. erb. u F.T 1879 GeschäftSst.
. Phot. Handkamera u L Ob-

9X12 sehr gut erh bill.
Wolf, Schleusenau, Friedenstr. i.

Gute Sommerjacke, engl.Fayon
Mll. z. v rk. Schlei,.itzstr. 1, II !.
1 sehr schöner Hund (Terrier) bill.
z verk Danzige>st.i59. Bldergesch.

1 gut erhaltene, gut funktionier.

Kontroll-Kasse
bill. z. verk. Neumann & Knitter.

Alte Bohlen 2 bis 2'/a Zoll
stark zu kau'en gesucht.
8. Zimmer, Ttwrnerstr. 43/44.

At erh. Militärkleider
für Einjährig - Freiwillige sind
billig zu verkaufen.
118) Hosstraste 5, I r.

Verstellbarer Sportwagen
b. z. verk. Plath, Posenerpla'tz 13.

Broschüre gratis u franko über

Vorschriften u. Rezepte d. Diät,
für Zuckerkranke, nach d neuest.
Erfahrungen, zusammengestellt v.
Ed.Stange, ©iflent d.Grand-Hotel
Rheinischer Hof. (135

Zum 1. Oktober d I.

eint Wohnung “WD
von 5-6 Zimmern, Badestube rc.
z» mieten gesucht Offerten unt.
N. 41 an die Geschähst. d. Ztg.

Wagenremise ».Stall z. mieten
ges. Off, u. 2. 6 an d. Gst. d. Ztg.

Kirchenstr. 7
Laden nebst angrenzd. Wohnung
für jedes Geschäft passend per
1. Oktober zu vermuthen. (116
Zu erfragen b. Rudolf Koeplin.
Laden u Wohnung, gute Ge¬
schäftsgegend, passend für Barbier
u. Schuhwaren für 600 Mk. zu
verm. Off, u. A,B. 100 i. d. Geschst.

1 Laden in.nngr. kl. Wohng.
ev l. Werkstatt p. 1. Qkt. bist, zu
verm Bahnhofstr. 89, Kont. Hof r

Elisabethstrahe 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ei« Ladeil “MZ
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit l2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

1 9<lhfh m angrenzd. kl. Wohn, n
i£UUul Lagerräumen, sowie dn
Uj(gnz a.get.)b.l.Okt.c.JUim M.Posenerstr.L3z.v.
Naher bei Lobe daselbst. (5046

Vst hfl! “edst kl. Wohnung Bahn-
hofitraße 10 Perl.Oktob.

M verm. Zu erfr. 1 Tr. John.

Lahiihofstr. 10, SS®
Küche mit Gas u. all. Zubeh. per
I.Okt zu verm. Näh. 1 Tr. John.

Velktzilnphalber
sind 2 Wynungen, ä 5 Zi nmer
m. sämtl.Znbeh., I. u. II, Etage
von sofort resp. 1. Juni zu ver¬
mieten. Peis 600 M. u 650 M.
117) Eisabethstratze 17.

Aon sofort
ist eine feundl. Wohnung,
4 gr. 3im., Küche u. Zub., um-

ständehalbei zu verm. (112
Wlhelmftr. 6, I r.

SAötterldars Wahnnngen
3 Z.. Küche Kamm., Gart., Gas
u. Wasser!. >. gleich z. v Näher.
Ludwig Sclmidt, füllst Schroitrrsd.

Kihn.,rM.,klltr..Kllllie
u. Zubehör ’ofort zu vermieten.
Töpferstr. 16. Näh. das. I lks.

Vm sofort
ist eine Wchn., 4 Zim., Küche
u. Znb.. umsändeh. bitt. z. verm.

G ttnstr. 16, pari.
Besichtigmg 11—12 vorm.

Sniddtllsnftl.Wrhnunli'
5 Zimm-, 39(best., sehr viel Zub.,
Balk., Vcrawa, Mitteletage bel.,
m. a. ohne Derdest., v. 1.10. d. I.
114) Jchannisstraste 1.

MMt 5, III,
1 Wohnunj, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver¬
mieten. Nähires bei (29

Marcus, Kornmarkt 3.

Nenb.PoftstrS u. Brückenstr. 2
ist je 1 Woh. v 4 u. 5 Zim., Küche
u. Zub., letztere elegant renoviert,
per sofort od.später z. vermieten.

Eine freundliche Wohnung
von 2 Zimmern, Küche u. Zubeh.
sof. zu vermietn. Fcldstraße 13.

BnWfftr. zz igsssrt
a. Zub., 1 April an ruh. Miet. z. v.

Ein Pferdestall z. verm.
5188) Näh. Danzigerstr. 22,1.

Ein kl. mö^l. Zimmer oder
Schlafstelle allein, wird sof. gesucht.
Off. in. Pr. u. K. 12 an d. Geschst.

Mäblitttes Zimmer
zu verm. Wilhelmstr. 7. pt. r.

E. gut mM. Zimmer m. ob. ohne
Pens. z. verm. Kasernenstr. 9, II.L.

Fein möbl. Zimmer evtl m.

Klavierbenutz, zu verm. Off. unt.
A. 8. an d. Gschst. d. Z. (5217

Möbl. eleg.Wohtt.u.Schlafzimm
m. Entree z. vm. N. Pfarrst.2,1. r.

Gut möblirtes Zimmer zu
vermieten. Auf Wunsch Pension.

Danzigerstr. 57, hochp.
Ein möbl. Zimmer m. Pens,
z. verm. Rinkauerstr 8, II l.

Ein möbl. Zi umer zu ver¬
muten. Feldstraste 13, pt. r.

1 g. mbl. Zimm. m. Kaffee f
18 Mk. i. v. sof. zn verm. Näh.
Konfiturengesch. Poststr. 4. (5292

Tooo m*vi
zur zweiten Hypothek gesucht.
Offerten unter R. B. 106 an d.
Geschäftsstelle.

100-150 A w.b.l Juli g.hoh.Z.u.
Sichh ges. Gfl.Off.u O.S.a.d.G.d.r

En ersistclligeS Munitnt
5% über 20o00 Mark zu be¬
geben. Off. unter F. A. 19 an
die Geschäftsst. d. Ztg. (117

Schön belegenes

Mttergut
in der Nähe von Bromberg,
preiswert zu verkaufen. Nähere
Auskunft erteilt (117

Benno Tilsiter, Brombcrg.

Junger Kaufmann, schon ge¬
reist, mit Buchfü ning, Korresp.
vertraut, sucht bis zum 1. 5. unt.
bescheidenen Anspr. Beschäftigung.
Off. ii. 8. G. 27 a d. Geschäftsst.

Suche per sofort Stellung als
Buchhalterin oder Kassiererin.
Gest. Off. u. V. B. 20 a d. Gesch.

Ges. Amme, Kinderfrau sind
zu haben Friedrichsplatz 3 bei der
Gesindevermieterin. (5250
Kräft.Amme,Mädch.ie“ A.sogl.z.h.

d. Magdalene Dietrich, Gesinde-
vermieterin, Bahnhofstraße 5. —

Stellensuch. erh. sog!, gute Stell.

Zuverlässige

jederzeit verlangt. (4406
Julius Jacoby, Bromberg,

Dachpappenfabrik, Ale-kauderltr. 8.

1W. Wrrnlcher
am 2. Feuer findet dauernd Arbeit
bei. Hugo Sperling Wagen-
155) fabrik Rakel.

Schuhmacher u.
Arbeiter

Julius Brilles, Posenerstr. 80.

W»

„ „ WWW oder
Frau als Mitbewohnerin ge¬
sucht. Wo sagt die Geschst. d. Ztg.

Die Stelle eines

Lehrlings
iu m. Konior ist zu besetzen.
Bewerber m.Berecht. z.einj.-

freiw. Milit.-Dienst h.

Julius Jacoby
Dachpappen - Fabrik.

1 EsWniiedlchrling.
d. auch d. Gravieren erlernen kann,
sucht bei gewiffenhafter persönl.
Ausbildung

11. Gratzki,
Zeutral-Merkft. f. Gold- u. Silberwaren,

Wallstraße 19. (5060

Friseurlehrling
kann sofort eintreten.

Proell, Elisabethste. 12.

1 Lehrling,
Sohn achtb. Ettern, w. Lun hat
d. Fleischerei zu erlernen kann sich

melden bei
Fluarä Beeek, Elisabethstr. 17.

Ein Arbeiter findet dauernde
und lohnende Beschäft.GarlGrosse
Nachf. Paul Hintz, Brückenstr. 5.

Verkäufer
und Dekorateur

tüchtig und selbständig, bei hohem Gehalt von sofort gesucht
398) Gebr. Wolfs.

Zwei tüchtige

Verklillferinilen
sucht (320

Sächsisches Engros-Lager.
Schiffen

zum Transport von Prähmen ges.
F. Eberhardt,

Maschinenfabrik, Eisengießerei und
Kesselschmiede, Bromberg.

1 Arbeiter ^ aber uur dn
1 -NT Vrikkl durckanücht.)
1 Arbeitsbursche
sofort verlangt Wodsach,
Steinmetzmeister,k.Vahnhofstr. 79.

Einen nüchternen, ehrlichen

Hausdiener
per sofort gesucht. (118

J. Spaete Nachf.

En orkntf. SMiener
kann fick mekden. (530

H. liuxat, Bahnhofstr. 87.

6 arbeits. Leute
können sich melden

Baumschule Bleichfelde.

Laufl»»»uschs
verlangt Emil Gerber jr.,

Brückenstraße 6.
Ein Laufbursche kann sich

mld. bei Otto Junga, Bahnhst. 62.

taitcTMWlÄ:
b. höh Lohn Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bah»hasst. 65.

Bahnhofshuffet - Kassiererin,
Kellnerleh' linge, Kochmams.
jüng. Hausdiener ver. sofort
Alb. Pallatsch, Stelleuvermittler,

Lindenstr. 1. Ferm'pr> cher 384.

Selbständige
Rock- n. TMeiiubeitttiil',

auch mit ihrer Zuarbeiierin,
und eine sehr geübte

Maschinell-Meri»
können sofort eintreten. (109

Mathilde Czinczoll, Modistiu,
Hempelstraße 5.

Verkäuferin
oder Lehrmädchen für ein Pa¬
piergeschäft kann sich meld. Off.
u. 6. M. postlagernd Brpmderg.

1 etbentl. Möchen.
welches f. Restaurant gut
kochen kann, bei höh. Lobn
sucht B. Plewe, Grünstr. 3.

Für Expeditions-Komtor eines

Favrikgeschäftes wird 1 junges
Mädchen verlangt. Meldnng'en
unter L. 1. 18 a. die Geschäftsst.
dieser Zeitung. (52

Frauen zur Gartenarbeit
sucht8chaner,Boiestr9.

Ein junges anständiges

Dienstmädchen
I. sich meto, «ahnhofstr.rs i. Sb.

Zehn Mdcheu
n.LjiingekeLaufbnrschen

sucht für sofort (117
Ädam’s gigarrenfabrik.

Arbeitsbücher sind mitzubringen.

Zum soforiigen Antritt (5280

1 jp. fleiß. Sisdemädche»
ges P. Wagner, Danzigerstr. 76.

Sofort suche ich ein ord. fleiß.

rNädeheitzfür die Küche.
P. Wagner, Danzigerstr 76.

Tüchtige Zuarbeiterinnen
könn n. sich melden. (5287

Elisabethstraße 10, Gartenhaus.
Aelt. Wirtschafterin f. kl. HauSh.

ohne Kinder ges. Luisnstraße 34.

Eine Frau zum Geschirr-
wäschen rc. wird verlangt
118) Gammftraste 4/5.

1 älteres Mädchen
v. sof. verl. Mittelstr. 55 Part, r.

Junges Mädchen für leichten
Dienst snchtPaliutseh-Lindeiistr.l.

1 anftänd.Mädch. f.leicht.Arb.
k. sich melden Elisabethstr. 6, Pt. l.

Jg. Aufwartemädch.n. anst.
Familie gesucht. (5270

Bahnmstr.NahlstLdt, Bahnhof.
I. Aufwartemädchen sofort

gesucht. Rinkauerstr' 10, 1 Tr.

Aufw. wird v. sofort verlgt.
Moltkestraße 8a, 2 Treppen.

Aeltere fand. Aufwartefrau
für einige Stund. d. Vor- n. Nm.
gesucht. Wilhelmstr. 66.

Saub. Aufw. sof. bl. Karlst.17, p. t
Aufwartem. ges. f. d.Nachmst.

5267) Rinkauerftraste 2, r.

Ent Aufwartefrau
oder 1 jung. Dienstmädchen
wird per sofort gesucht. (118

Elisabethstr. 6, I t.

Arrfwärterin verlangt
Louisenftraße 23 I r. (530
Arbeiter verlangt Tbornerstr. 44.

Aufw. f. V. v. Elisabethst. 18,1IL
1 Aufwärterin wird verlgt.
Mittelstraße 45, 2 Tr. links.

Saubere Aufwärterin ge¬
sucht. Blumenstraße 1, 3 Tr.

Aufwartem. für die Nachm.-
Stdu. ges. Rinkauerstr. 2, r.

Inge saub. Aufwärterin sof.
ges. Bahnhofstr. 7, Papiergesch.

Hinweis.
D i Stadtauflage unserer heu¬

tigen Zeitung liege ein Prospekt
betr. „Thee“ der Emmericher
Waren - Expedition , Filiale
hier, Wilhelmstr. 15, bei. worauf
wir unsere Leset auch an dieser
Stelle aufmerksam machen. A (425»



Fröhliche Ostern 1
Misere weltbekannten und hervorragend

preiswerten

Schuhwaren
Herren-ZugstieIel, i. . . .

Damen-Scbnür- und Knöpfschuhe,
rot. imit. Ziegenleder .......

iädchen-Schnflr- and Knopfstiefel
rot. imit. Ziegenleder
25/26 27/30 31/35
3.90 3,90 4,50

Bitte

beachten

Sie

unsere

Schaufenster

! ! !

kauft. Mistellet
Di Passformen sind sehr bequem u. hochmodern.

1 MU m Deutschlands Verkaufshaus

m x, rio zzz'Uüz:

Aufgebot Ueber 750 eigene
Verkav^sfilialen-Eigene

Chocolade-Fabrik,

Auf Antrag des Lehrers
Michael Bartz zu Choyna
bei Gollantsch wird das Aufgebot
des ihm von der Berlinisch n

Lebensversicherungs - Gesellschaft
ausgestellten, vom 28. Septem¬
ber 1*94 datierten (8

Depotscheines
über eine für ein Darlehn als
Pfand ausgehändigte Police der
genannten Gesellschaft — Tab. I
Nr. 67486 — angeordnet. Der
Inhaber der Urkunde wird auf¬
gefordert. svätestens in bnit auf

IZeu eröffnet!Kaffee, Thee, Ca<ao,
Chocolade, Bisciits

Chocolade \ Eier
Marzipan j Hasen

zu billigsten Preisen in besten Qualitten.

Kalser’s Kaffee-Gesdilft
Grösstes Kaffee=Import* Geschäft Deutsclaods

im direkten Verkehr mit den Consumenten.

i Brückensti. 1.

Iföllp | Friedriclistr. 50.

I Elisabethstr. 2«- .

vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte
anberaumten Aufgebotstermine
seine Rechte anzumelden und die
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls
die Kraftloserklärung derselben
erfolgen wird.

Exin, den 24. März 1903.

Königliches Amtsgericht.

Brückenstrasse 6
Ecke Burgstrasse,

SpezialtLans

rabnken:

Breslau, Heilbronn.
Fabriken:

Viersen, Berlin,

Sehr schöne
Oberhemden

Neuheiten in couleurten, sowie
gestickten und Pique-Einsätzen

Nachthemden
Chemisetts
Kragen, Manschetten,

Kravattrn, Unterkleider,
Hosenträger, Handschuhe,

sertige Ketten,
Krttsedern und Daunen

empfiehlt in großer Auswahl zn
sehr billigen Preisen (70

Leinen-
imh AiHattuaMWft
A. Czwlkllnskl

Brückenftrafic 2.

Tadelloses Tandem
spottb ll t tvrf. T^r'rbrt'dvfr i

Ostereier,
preiswert,

auch für Wicdcrverkäufer
empfiehlt (39^

Erste Wiener Käckerei

V ertreter gesucht ! Eanter & Co., Hoch heim a. Main.

Mdatile.Silberne
Wallftraße 19.

fertig, sowie

IST nach Mass. “W®
Bergsch löschen
dunkl. Brannsberger

(u. Münchener Art-
helles Königsberger

Wir sind in der angenehmen Lage, jeder uns

beehrenden Kundschaft die grössten Vorteile bieten

zu können.

Günstiger Einkauf

ist die Vorbedingung für einen vorteilhaften
Verhaus. Durch jahrelange Tätigkeit in der

„Schönbusch“
Culmbacher ExportBromberg, Mittelstrasse No. 3

empfiehlt 5 - Münchener Leiftbrän
l - Pilsener „Urquell“
8 - du stritt et Malzbier
0 - echt Gr ätzer
[) * engl. Porter
8 - Pale Ale

Flasch n von 3/8 1 Inhalt
5 - Inlinshaller Harzer

Sauerbrunnen.

Gebr. Anbei.
Telephon Nr. 7.

Gute, solide Arbeit.

Lagerraum: Mittelstrasse Bio. 6,

Verkaufslokal: Mittelste. 3. -
Tjerrnf

Unsere Cokosnussbutter

F a 1 m o r a
zum Hacken, Kochen u. Braten
vorzüglich geeignet, schmeckt
und bräunt wie gute Butter,
ist jedoch weit ausgiebiger,wei!
ohne Wasser und ohne Salz. da

gefüllt mit Phmylsalicylat Ofio und
Sandelöl VA

Aersü. warm empfohlen gegen Blasen•

u. Harnleiden. Ausfluss ux.u>. Für den
Hagen absolut unschädlich, rasch und
sicher wirkend. Vieltausends, bewährt.

Dankschreiben aus /ß\
allen Weltteilen geg. /£LÄH r\
20 Pfg. Porto vom 1 4 jJ
alleinig. Jabrikanten

Nur ächt in roten Palleten yt>3R,
Brcn bera » b. Kronenavoth

Zum Feste
varziigl »nginscheS
SaiscranSzllDthl

empfiehlt (394

ErsteWiruerMkrei

.hochfeine (10

ftecfdjinfett * * * * *

fiesrbrait«»tieft * * * *
“

ntl. feine A'urüwaren empfiehlt in beste

I. A. Hofimann, Mallmarkt 14und anerkannt
feinst fr Qual.

S^FANTERGOtb^^

mm

Verehrte Hausfrau!

Aeebt ^rait<f4affcc*5«H
ist der weichen, sogenannten fetten, speckigen, in Wirklichkeit aber blos nassen Cichorien deshalb vorzuziehen:

weil Sie bei „Aecht Franck“ volles, reelles Nutzgewicht bekommen! Cr ist rem und trocken fabriziert und nicht durch
Wasser, Dampf oder ähnliche Feuchtigkeit künstlich schwer gemacht.

Aecht Franck ist also entschieden der preiswerteste Casfee-Zusatz. WW
Gerade durch seine bewährte, reine, trockene Fabrikation ist er — wenn auch anscheinerd etwas teurer, — doch viel aus¬

giebiger im Gebrauch, daher tatsächlich billiger. Cr verleiht dem Caffee einen kräftigen, hervorragend angenehmen
Wohlgeschmack, dazu eine schöne, goldbraune Farbe.

Bitte, probieren Sie ihn aus. Sie werden es nicht bereuen!

Achten Sie aber beim Einkauf genau ans o*6

unsere Schutzmarke: unsere Unterschrift: und unsere volle Firma:

SCHUTZMARKL

jpeiwrufl/ 'S'TC

^Aomofau. BukarestH6*7°*

Heinr. Franck Söhne

geschlossen.
Für eine

sachgemässe “Bedienung
ist auf das beste gesorgt.

Neuester
™ _ Spazierstock mit Mund-

. Harmonikau. Fernseher (D.R.G JVL).
„Wanderer“ ist ein seht eleganter Stock
u. trägt im Griff eine Mundharmonika mit
kräftiger u. harmonievoller Musik. Jeder«

I mann kann sofort die schönsten Lieder,
Tänze und Märsche spielen. „Wanderer“
hat abnehmbaren, bequem in der Westen-

m ^ ...... lasche zu tragenden Fernseher mit
ausgezeichneter Fernsicht. „Wanderer“ ist unentbehrlich bei Firs-, Rad-,
Wagen- u Kahnpartien; er ist der lustigste u. fröhlichste Gesellschafter.
„Wanderer“ Nr. 1, schwarzes Rohr, 88 cm lang Mk. 3,50 \ comnlet
^Wanderer“ „ 2, imit. Weinrebe, 92 „ 4,- / COm^f

Gegen Voreinsendung oder Nachnahme (30 Pfg. mehr) nur allein
zu beziehen durch die Rheinische Musik-Manufaktur F. GottbChalk#
Oberhausen, Rhld. Nr. 52

I Mess. il. Gab. btt.' Crohn,Kormmrkist.8.1 Hierzu eine Beilage.



AeiLclge.
Gst-eutsehe Pvesse»

Dromberg, Sonnabend, 4. April 1903. .M 80.

Ans Stadt und Land«
Bromberg, 3. April.

* Die Rinkauer Sonderzüge verkehren wäh¬
rend des Monats April an jedem Sonntag,
Mittwoch und Sonnabend; in der Zeit
von Mttwoch vor Ostern bis Mttwoch nach Ostern
(8.—15. Sfyrts) aber täglich. Abfahrt von Brom¬
berg 3 Uhr 5 Minuten nachmittags, Abfahrt von

Rirckau 6 Uhr 20 Minuten abends.
* Sonntagsruhe in der Charwoche und den

Osterfeiertagen. Am Palmsonntag dürfen
Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handelsge¬
werbe — außer den an den übrigen Sonntagen zu¬
gelassenen Stunden — auch noch von 2 Uhr nach¬
mittags bis 6 Uhr abends im Handelsgewerbe be¬
schäftigt werden: während derselben Zeit ist auch
ein Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsstellen zu¬
lässig. Auf den Charfreitag, der als ges etz-
licher Freiertag gilt, finden die für die
Sonntage geltenden Bestimmungen Anwendung.
Am ersten Osterfeiertag dürfen Gehülfen,
Lehrlinge und Arbeiter dagegen überhaupt nicht be¬
schäftigt werden; auch ist an diesem Tage ein Ge¬
werbebetrieb in offenen Verkaufsstellen nicht zu¬
lässig. Gestattet ist jedoch unter Ausschluß der für
den Hauptgottesdienst festgesetzten Unterbrechung:
a, der Handel mit Back- und Konditorwaren, sowie
mit Fleisch und Wurst von 6 Uhr morgens bis 12
Uhr mittag, b. der Handel mit Milch und Vorkost¬
artikeln von 5 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags,
c. der Handel mit Blumen, Kolonialwaren, Tabak
und Zigarren, sowie mit Bier und Wein von
8 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags.

im. Der Bromberger Beamtenverein hielt am

Montag Abend im „Hotel Adler“ seine. General¬
versammlung ab. Aus dem Jahresbericht ist beson¬
ders hervorzuheben, daß dem Verein im verflosse¬
nen Jahre die Gründung des „Verbandes Vrom-
berger Beamtenvereine“ und des „Beamten-Bau-
und Sparvereins“ gelungen ist. Dem genannten
Verbände sind 14 Bromberger Beamtenvereine bei¬
getreten. Vorsitzender ist Herr Oberregierungsrat
Freiherr von Lützow, Stellvertreter Herr Eisen¬
bahnsekretär Mach und Schriftführer Herr Regier¬
ungssekretär Negendank. Die Mitgliederzahl ist
von 346 auf 367 gestiegen. Der Jahresbericht weist
ferner auf die Wohlfahrtseinrichtungen des Ver¬
bandes deutscher Beamtenvereine hin. Der Plan.
ein Vereinshaus zu bauen, läßt sich vorläufig nicht
ausführen. Das Vereinsvermögen beläuft sich auf
1849,63 Mark. Die drei nach den Statuten aus¬

scheidenden Vorstandsmitglieder Herren Kanzlei-
rat Schreck, Rechnungsrat Kantner und Rechnungs¬
rat Steinbrück wurden wiedergewählt, ebenso auch
die Kassenprüfungskommission.

* Die polnische Sprache im Heere. Wie der
„Schles. Ztg.“ aus Oberschlesien geschrieben wird,
hat der kommandierende General Erbprinz

_

von

Sachsen-Meiningen den ihm unterstellten Regimen¬
tern usw. die früher ergangene Bestimmung er¬

neut in Erinnerung gebracht, daß die Truppenteile
die Kenntnis der deutschen Sprache bei den Mann¬
schaften unausgesetzt durch Erteilung deutschen
Sprachunterrichts zu fördern haben, denn es sei im

. diensllichen Interesse durchaus erforderlich, daß
jeder einzelne Mann in der deutschen Sprache so be¬
wandert ist, daß er sich unter allen Verhältnissen
richtig deutsch auszudrücken verstehe. Wo sich
Mangel an gutem Willen bemerkbar mache, sei den
Betreffenden jede Vergünstigung (besonders Urlaub
nach auswärts) zu versagen.

* Musikfest in Grandcnz. Wie wir in Pro¬
vinzialblättern lesen, wird beabsichtigt, zu Pfingsten
1904 in Graudenz ein „westpreußisches Musikfest“
zu veranstalten. Ein Garantiefonds von 6000 M.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

ui Im bösen Schein.
Roman von L. H a i d h e i m.

Das kurze Wiedersehen zwischen den Brüdern
gestaltete sich ziemlich unerquicklich; Hans fühlte
sich naturgemäß hintangesetzt; er wußte, auch, daß
Werner ihn das fühlen lassen würde, und er täuschte
sich hierin nicht.

„Du bist Deinen Augen und Deinem verliebten
Herzen gefolgt, mein Junge. Dagegen läßt sich,
gegenüber dem in der Tat reizenden Mädchen, we¬

nig sagen. Als Justizbeamter ist das am Ende
für Dich auch nicht weiter von Belang; wir von der

Regierung haben, wie Du weißt, in dieser und jeder
anderen Richtung nun mal die äußeren Rücksichten
auf unsere Stellung zu waren“, sagte Werner mit
gönnerhafter Miene. „Ich gestehe ehrlich', daß ich
von zwei Wegen immer nur den oberen gehen
könnte. Hoffentlich bereust Du später Deine Wahl
nie“, setzte er dann noch hinzu.

Von Kuni sprach er nicht, das war ja auch nicht
nötig, denn Hans kannte sie und den Wehlheiden-
schen Reichtum. Diese affektierte Zurückhaltung
ärgerte Hans jedoch mehr als alles andere.

Zu Hause vergaß er diesen Verdruß jedoch bald
über der herzlichen Güte, welche die Eltern ihm und
Elli gegenüber entfalteten. Die kurzen Stunden
seines Besuchs suchten sie und die Schwestern ihm so
lieb wie möglich zu gestalten.

Er seinerseits nahm die Seinen, jeden einzeln,
für einige Minuten beiseite, um zu fragen: „Wie
gefällt Euch meine Elli? Nicht wahr, sie ist ein be¬
wunderungswürdiges Geschöpf? Sie ist doppelt zu
bewundern, wenn man das Milieu kennt, in dem
sie aufgewachsen ist.“

Und von allen hörte er dasselbe: sie hätten Elli
sehr gern; sie wäre ein aufrichtiges, liebes Wesen,
viel zu fein und mit zu viel Verständnis für alles
Höhere begabt, um sich nicht schnell in ihre dem-
nächstige Lebenslage einzugewöhnen. Aber auch
ihre kleinen Beobachtungen sprachen sie aus: „Sie
ist etwas sonderbar gewöhnt“, sagte der Qberkirchen-
rat. „Neulich, als ich zufällig erwähnte, daß wir
alles bar bezahlen, schlug sie erstaunt die Hände zu¬
sammen und rief: „Da müßt Ihr aber schrecklich viel
Geld haben! Das kann nicht jeder!“ Und als ich ihr
dann auseinandersetzte, man müsse eben nie mehr

soll bereits gezeichnet und die Teilnahme der Ge¬
sangvereine von Graudenz, Marienwerder, Thorn,
Schwetz, Marienburg, Elbing und Dirschau gesichert
sein.

* Berliner Holzkontor. In der Sitzung des
Aufsichtsrats und der Direktion der Aktiengesell¬
schaft „Berliner Holzkontor“ am 31. März wurde
beschlossen, der demnächst einzuberufenden Gene¬
ralversammlung die Auszahlung einer Dividende
von 2 Prozent für das Geschäftsjahr 1902 vorzu¬
schlagen.

* Ans dem Jahresbericht der Städtischen
Höheren Mädchenschule, erstattet von Direktor Dr.
Rademacher, sei Nachstehendes hier verzeichnet: Der
Lehrkörper der Schule umfaßt einschließlich des
Leiters 19 Lehrer und Lehrerinnen, die Schüler¬
innenzahl betrug am 1. Februar d. Js. 424, im
Lehrerinnenseminar 63, zusammen 457. Der Be¬
stand des Lehrerkollegiums ist nach vierjähriger
Unterbrechung durch den Eintritt der Herren Bau-
mann und Knauth vervollständigt; für die Herren
Gustav Wiese, der Michaelis 1901 die Anstalt ver¬

ließ, aber noch bis Ostern 1902 Vertretungsstunden
gab, und Herrn Predigtamtskandidat Max Mertner,
der Ostern 1902 als Oberlehrer nach Danzig ging,
traten die Herren Baumann (Ostern 1902) und
Knauth (Michaelis 1902) ein. Am 19. September
wurden die seit dem 25. April eröffneten Spiel¬
stunden abgeschlossen. Trotz des regnerischen
Sommers war der gewählte Spieltag (Freitag)
meist von schönem Wetter begünstigt. Die Spiel-
stunden wurden von Herrn Zepke, Herrn Baumann,
Frl. Heinrich, Frl. Zabel und den Zöglingen des
Seminars II geleitet und in zwei Abteilungen an

jedem Freitag von 4—5 und von 5—6 Uhr ab¬
gehalten. Mit dankenswerter Bereitwilligkeit hatte
Herr Oberlehrer Pieconka auch in diesem Jahre
die Leitung des Tennisspiels übernommen, an dem
sich etwa 60 Schülerinnen der obersten Klassen in
Gruppen zu 6 beteiligten, besonders diejenigen der
Klasse I b. Jede sonstige Spielstunde wurde mit
Volksliedern eröffnet. Es beteiligten sich 62 Pro¬
zent der Schülerinnen. Die Schülerinnen der I a

und I b versammelten sich an jedem Sonnabend von
4 bis Z^6Uhr bis Weihnachten in der Aula, um

Handarbeiten zu machen und sich dabei mit dekla¬
matorischen und musikalischen Vorträgen zwang¬
los zu unterhalten. An diesem geistig anregenden
Weihnachtskränzchen beteiligten sich außer dem Di¬
rektor auch mehrere Mitglieder des Kollegiums
regelmäßig. Am 15. Januar wurden drei Unter¬
richtsstunden zum Eislauf freigegeben. Das M-
schiedsfest, das Klasse I b den Schülerinnen der
Klasse Ia gibt, wird mit dem 50jährigen Jubiläums-
tüge am 13. Mai verbunden werden. Am 10. März
wurden die Schülerinnen der Klasse I a feierlich
entlassen. Wie an vielen Orten, ist auch in der
Höheren Mädchenschule der internation ale
Briefwechsel eingeführt. Die Schülerinnen
der beiden Anstalten (H. M.-S. und Seminar)
stehen mit mehreren Französinnen, Engländerinnen
und Amerikanerinnen in regem schriftlichen Ver¬
kehr. Die Überwachung und pädagogische Ver¬
wertung dieses Briefwechsels hat Herr Oberlehrer
Dr. Friedland bereitwilligst übernommen. Im Mai
d. Js. vollendet die Städtische Höhere Mädchen¬
schule das 50. I a h r ihres Bestehens. So¬
weit der Vorrat reicht, wird dem Jahresbericht die
Festschrift beigegeben werden. Vorbehaltlich etwaiger
Abänderungen ist folgendes Programm für die Fest¬
tage aufgestellt worden: Sonnabend, 9. Mai 6 Uhr:
Generalprobe der Aufführungen, Montag, 11. Mai
6 Uhr: Festaufführung im Stadttheater für die
Angehörigen. Dienstag, 12. Mai 10 Uhr: Schul¬
feier in der Aula der H. M.-S., 2 Uhr: Diner,

kaufen, als man bezahlen könne, sagte sie ganz naiv:
„Aber wenn man es doch haben muß?“ Meine Dar¬
legungen machten sie offenbar ganz nachdenklich.
Über die Buchführung der Mutter und Deiner
Schwestern, die alle Ausgaben notieren, wunderte
sie sich, als habe sie dergleichen nie gesehen. Sie
lachte sogar, als sie in den Büchern „Stecknadeln“
aufgeführt fand.“

Hans hatte mit einiger Verlegenheit des Va¬
ters Worte angehört.

„Ich fürchte, Papa, den Haushalt der Eltern
Ellis würdet Ihr auch keineswegs mustergültig
finden,“ sagte er befangen. „Da dreht sich alles
ums Geschäft. Je eher ich Elli dort aus dem Hause
nehme, desto besser ist es für sie und mich.“

Auch Eveline hatte ein Bedenken: „Du solltest
sie doch etwas vom Kochen und Haushalt lernen
lassen, Hans. Sie hat keine Ahnung davon, und
in Euren Verhältnissen —“

„Ist das sehr nötig — willst Du sagen! Du
hast recht, liebe Evi; sieh' doch zu, daß Du ihr hier
etwas davon beibringst.“

„Das würde ich ganz gern tun, lieber Hans,
aber unsere Dore wird alt und schrecklich herrsch¬
süchtig ; Helene und ich dürfen ja nicht einmal in
die Küche kommen, dann meint sie gleich, wir wollten
sie „abmeiern“.

Die Mutter zog den Kopf ihres lieben Jungen
herzlich an die Brust, als er ihr beklommen die
Bitte aussprach, für Elli auf seine Kosten eine kleine
Brautausstattung an Wäsche und Betten anzu¬
schaffen: „Weißt Du, Mama, einfach und schlicht,
aber anständig, wie es sich für Gerichtsassessors
paßt!“

„Das will ich tun, mein Hans. Von Deiner
Mutter, meiner lieben seligen Schwester, ist die
ganze Ausstattung gleich nach ihrem Tode zurück¬
gelegt und weggepackt worden, und die Möbel, die
wir in Gebrauch nahmen, soll Papa Dir ersetzen.“

„Nein, nein, Mama! Davon kein Wort! Papa
hat schon so viel für uns getan! Unser mütter¬
liches Erbe ist nie angerührt, es ist uns auf Heller
und Pfennig ausgezahlt worden.“

„Nun, laß mich nur sorgen,“ lächelte die
Mutter, und er atmete erleichtert auf.

„Sobald ich versetzt werde, heirate ich —-

hoffentlich werden wir nach dem äußersten Osten
geschickt.“

6 Uhr: Festaufführung im Stadttheater für Schü-
lerinnen, Gäste und Behörden. Mittwoch, 13. Mai
5 Uhr: Schulfest in Patzers Sälen und Anlagen.

nn Die Generalversammlung der „Königin-
Ellfabeth-Stiftnng“ zu Bromberg hat Montag
Nachmittag stattgefunden. Dem Jahresbericht ist
zu entnehmen, daß die Mitgliederzahl während des
verflossenen Vereinsjahres von 84 auf 163 gestie¬
gen ist. Die Gesamteinnahme belief sich einschließ¬
lich des aus dem Vorjahre übernommenen Kassen¬
bestandes von 487,55 Mark auf 1266 Mark. Wäh¬
rend des Jahres wurden verschiedene Unterstütz¬
ungen im Gesamtbeträge von 606 Mark gewährt.
Das Vereinsvermögen beläuft sich auf 1273,29
Mark. Dem Schatzmeister wurde Entlastung erteilt.
— Es wurde beschlossen, den Vorstand um eine
Dame zu verstärken. Bei der dann vorgenomme¬
nen Vorstandswahl wurden sämtliche Mitglieder
des Vorstandes wieder- und Frau Oberbürgermei¬
ster Knobloch neu gewählt.

s Jnowrazlaw, 1. April. (Städtis ch e s.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurden
vor Eintritt in die Tagesordnung mehrere wichttge
Fragen vom Magistratstische beantwortet. Betreffs
der von derLandwirtschaftskammer beantragten Ver¬
einigung der hiesigen Landwirtschaftlichen Winter¬
schule mit der Wies e n b a u s chule in Brom-
berg erklärte der erste Bürgermeister Treinies,
daß die Vereinigung beschlossene Sache, aber
noch nicht entschieden sei, ob die vereinigten Schulen
nach Bromberg oder hierher verlegt würden. Weiter¬
hin wurde auf Anfrage mitgeteilt, daß der Stadt¬
haushaltsplan voraussichtlich genehmigt, daß aber
künftighin eine gleichmäßige Verteilung der Steuer¬
sätze wahrscheinlich abgelehnt werden würde. So¬
dann wurde als wünschenswert bezeichnet, an den
Landtag für den Bau einer Zweigbahn von Strelno
nach Montwy heranzutreten, in der Hoffnung, daß
eine solche Bahn für die Stadt mancherlei Vorteile
mit sich bringen werde. Nach Erledigung dieser
Fragen wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Zum Beschluß stand die Gründung eines Fonds für
eine zu errichtende Gemeindebeamten-Witwen- und
Waisenkasse. Bekanntlich hat sich die hiesige Kom¬
mune von der Pensionierung ihrer Beamten und der
Mittelschullehrer aus dem Provinzialverband los¬
gelöst und die eingezahlten Gelder, für die Mittel¬
schullehrer 4000 Mark und für die städttschen Be-
antten 21 000 Mark zurückgezahlt erhalten. Re¬
ferent schlug vor, einen Fonds aus den zurück er¬

haltenen 25 000 Mark und dem Erlös des Verkaufs
der Montwyer Wiesen in Höhe von 100 000 Mk.,
zusammen also 125 000 Mark zu gründen und von
den Zinsen dieses Fonds die Witwen und Waisen
unserer Beamten zu unterhalten. Nach langer De¬
batte wurde auf Antrag des ersten Bürgermeisters
die Beschlußfassung vertagt.

H. Exin, 1. April. (Zum heutigen
M a rk t) waren Pferde und Rindvieh zahlreich zum
Verkauf gestellt. Für bessere Pferde wurden 400
bis 500 Mark und für gute Milchkühe 240 bis 270
Mark gezahlt. Die Krämer und Handwerker waren
mit ihren Warenumsätzen zufrieden.

?? Lobsens, 1. April. (Verschiedenes.*
Am 27. v. M. wurde die hiesige Kämmereikasse,
welche sich seit dem 1. Juli 1898 in den Händen
des Stadtkämmerers August Jonas befindet, durch
den Herrn Regierungsrat von Marcard und den
Herrn Regierungssekretär Primus einer außer¬
ordentlichen Revision unterworfen und in bester
Ordnung befunden; demnächst wurde das Magi¬
strats- und Polizeibureau, Schlachthaus und Kran¬
kenhaus besichtigt. — Gerichtssekretär Müller ist
mit dem heutigen Tage von hier nach Lissa i. P. ver¬

setzt. — Die diesjährige Frühjahrskontrollversamm-
lung findet am 20. d. M. statt. — Einem längst
gefühlten Bedürfnis ist nunmehr durch Anbringung

Das war die einzige Bemerkung, welche verriet,
daß auch ihm Ellis verwandtschaftliche Beziehungen
drückend sein mochten.

Am andern Morgen rüstete sich der Ober¬
kirchenrat zu seinem Wege nach dem Konsistorium,
als ihm Herr von Thunfels gemeldet wurde.

Der alle Herr, der sich nach jenem leichten
Schlaganfall wieder ganz erholt gehabt, sah auf¬
geregt aus und seine Stimme klang sehr ärgerlich,
als er ohne alle Einleitung rief: „Wir haben uns
da mal gründlich hereinlegen lassen, lieber Freund!
Der Bengel ist, wie mir scheint, ein Lump und ein
unverschämter dazu!“

Dabei steckte er mit zitternder Hast ein offenes
Schreiben in die Hand des Oberkirchenrats.

Dieser verstand sofort und las, unangenehm
überrascht:

„Hochgeehrter Großvater!
Ich sage Dir herzlichen Dank für die Kaution

und daß Du damit bezeugst, daß Du noch ein Herz
für Deinen Enkel hast. Ich habe die Kaution er¬

legt, nun brauche ich aber noch bier? bis sechstausend
Mark, um einen Anteil am Geschäft zu kaufen. Daß
Du mir zu meinem Glück verhelfen kannst, wenn

Du nur willst, das weiß ich, und ich bitte Dich sehr
darum. Schicke das Geld so wie das vorige, ich will
Dich dann auch nicht wieder belästigen,

Dein Dich verehrender Enkel.“

„Der Lümmel! So ein unverschämter Wicht!
Was geht der mich an?“ schimpfte bev Kabinetts¬
rat. „Keinen Pfennig kriegt er! Keinen Pfennig!“

„Daran werden Sie sehr recht tun! Antworten
Sie doch einfach gar nicht. Mir kommt die Sache
sehr verdächtig vor. Wer weiß, ob überhaupt nicht
die ganze Geschichte ein Schwindel ist?“ stimmte der
Oberkirchenrat zu.

v ^
. r ...

Die beiden Herren redeten noch eine Weile über
den Brief, den Schreiber desselben und die grenzen¬
lose Unverschämtheit, die dieser bekundete. Natür¬
lich wußte er, daß ein Mann in Thunfelds Alter
und Stellung überhaupt jeden Skandal, der sich
auch nur indirekt an seinen Namen heften könnte,
scheuen würde.

„Der Lump! Wäre nicht damals diese schwere
Ohnmacht gekommen und nachher die grenzenlose

einer Uhr auf dem hiesigen Bahnhof entsprochen
worden.

Strelno, 30. März. (Unfall.) Am Donners-
tag zwischen 1 und 2 Uhr nachts fiel infolge einer
Explosion die mit Petroleum gefüllte Laterne in
dem Deputantenstalle zu Markowitz-Gut berab und
dem bei einer Kuh wachenden 13jährigen Vogtssohne
Müller auf den Kopf, wodurch die Sachen des
Knaben und das Streustroh in Brand gerieten.
Durch das Angst- und Schmerzgeschrei des Knaben
erwachten sein gleichfalls im Stalle anwesender
Vater und noch einige Personen, und es gelang
ihnen, an dem bereits bewußtlos zusammenge-
brochenen Knaben die Flammen zu ersticken und
darauf das brennende Streustroh zu löschen. Außer
dem Knaben, der besonders am Kopfe und dem
Halse so furchtbare Brandwunden davongetragen
hat, daß an seinemAufkommen gezweifelt wird, sind
nur noch einige Kühe in unerheblicher Weise verletzt
werden.

E. Posen, 1. April. (Licht-Luftbad.
Laubenkolonie. Jubiläum. Schul¬
entlassung.) Der Po jener Naturheilverein er*

richtet gegenwärtig ein Luft- und Sonnenbad, die
Kosten werden gegen 1500 Mk. betragen. Gleich¬
zeitig werden neben dieser Einrichtung Land-
parzellen von 100 Quadratmeter zur Schaffung von
Schrebergärten vergeben. Die Einrichtungskosten
eines solchen Gartens werden sich auf 25 bis 30 Mk.
belaufen. Im ganzen sind 50 solcher Gärten vor¬
gesehen. Auch Spielplätze für Erwachsene und die
Jugend werden hergerichtet. Die Anlage soll ein
Erholungsheim werden nach dem Muster derer in
Leipzig und Berlin. Das Terrain in St. Lazarus
hat ein Mtglied des Naturheilvereins gegen
mäßigen Pachtzins überlassen. Wie es scheint, wird
die Posener Laubenkolonie, die erste in der Provinz,
recht ansehnlich werden. — Heute feierte der Rektor
der Mädchen - Mittelschule, Julius Lehmann, sein
25jähriges Rektorjubiläum. Rektor Lehmann wirkt
auch im öffentlichen Leben. Er ist Mitglied dev
städtischen Schuldeputatton und des Stadtverord-
neten-Kollegiums. — Bei der diesjährigen Ent¬
lassung aus den hiesigen Volksschulen wurde von
jetem Schüler und von jeder Schülerin der Nach¬
weis gefordert, daß sie a ch t Schuljahre durchlaufen
haben. Soweit dieser Nachweis nicht beigebracht
wurde, behielt man das Entlassungszeugnis zurück.
Man griff zu dieser Maßregel auf Grund der Er¬
fahrung, daß manche Kintzssr zu spät eingeschickt
worden sind und demnach erst sieben Schuljahre
haben.

)( Ostrowo, 1. April. (Jahresbericht
des Königl. Gymnasiums.) Mit dem
Schluß des Schuljahres 1902/03 vollendet das
Gymnasium das 57. Jahr seines Bestehens. An
der Anstalt wirken außer dem Direktor 15 Lehr¬
kräfte. Die SÄülerfreguenz betrug am 1. Februar
d. Js. 335. Der Abiturien'tenprüfung unterzogen
sich Ostern 1903 12 Oberprimaner, die sämtlich für
reif erklärt wurden. Befreiung von Schulgeld
konnte 10 Prozent der Schüler gewährt werden.

Kleine Mttitärzeitung.
v. Knobelsdorff, Generalmajor und Komman¬

dant von Graudenz, ein Patent seines Dienstgrades
verliehen. Wehmeyer, Major und Erster Art.-
Offizier vom Platz in Thorn, mit Wahrnehmung
der Geschäfte eines Abteilungschefs bei der Art-
Prüfungskommission beauftragt.

Rirrkaner Sonderzüge.
Im April Sonntag, Mittwoch und Sonnabend (vom

8. bis 15. April täglich) ab Bromberg 3.05 Uhr nachm.,
ab Rinkau 6.20 Uhr abends.

Schwäche aber da war mir alles gleichgültig.
Jene Malwine heiratete einen kleinen Beamten,
einen Kollegen ihres Vaters — als sie dann im
zwecken Jahre ihrer Ehe im Wasser gefunden wurde,
hieß es allgemein, der Mann habe sie erdrosselt und
dann in den Teich geworfen. An mich, ihren ersten
Liebhaber, dachte niemand; doch ist es möglich, daß
man später meine Briefe an sie gefunden! Man

ist ja als junger Mensch immer so unklug, Schrift,
liches zu geben!“

In dieser Art nörgelte der alte Herr weiter.
Rothhausen fühlte sich auf das unangenehmste von

dem Cynismus berührt, den er bei demselben früher
nie bemerkt hatte.

Zu derselben Zeit hatten Eveline und Elli in
der Stadt allerlei Besorgungen zu machen gehabt
und schritten, einen Spaziergang daran knüpfend,
durch die städttschen Anlagen heimwärts.

Dort lag die Wehlheidensche Villa mit ihrem
herrlichen Park. Evi zeigte sie der Schwägerin, und
als sie an dem Tor derselben vorüberkamen, trat
durch dieses — vom Hause seines Verwandten uich
Chefs kommend — der Ingenieur, der beim An¬
blick Evis plötzlich aufstrahlte und in der irrigen
Idee, sie wolle den Park betreten, ihr Platz machte.

Darüber, daß sie ihm nun erklärte, sie be¬
fänden sich nur auf einem Spaziergange mit ihrer
Schwägerin, der sie den jungen Herrn vorstellte,
kamen sie in ein kurzes Gespräch.

„Ich hatte meinem Freunde geschrieben, daß
ich die Ehre gehabt. Sie kennen zu lernen, gnädiges
Fräulein,“ wandte sich der Ingenieur dann sofort
Eveline wieder zu. „Alles hatte ich ihm geschrieben;
vorgestern schon erhielt ich seine Antwort. Darf ich
Ihnen dieselbe bringen — oder schicken? Ich habe
sie leider nicht bei mir.“

Elli sah, wie Eveline heiß errötete. Erstere
wandte sich ein wenig ab und ging dann einige
Schritte voran, ganz langsam und den Park mit
kundigen Blicken besehend, dessen herrliche Koniferen
eine Berühmtheit erlangt hatten.

Überhaupt — welch wundervolles Besitztum!
Da wohnte also Werners Braut, ihre künftige
Schwägerin? Sie hatte längst herausgehört, ob¬
gleich niemand es ihr gesagt, daß die stolzen Wehl¬
heidens sich für ein paar Nummern besser hielten,
als alle anderen Leute ihres Kreises.

(Fortsetzung folgt)



Äß Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

6. Sitzung vom 2. April, 12 Uhr.
Am Ministertisch: Budde u. a.

Präsident Fürst zu Wied teilt Bei der Eröff¬
nung mit, daß voraussichtlich das Herrenhaus,
wenn morgen oer Etat erledigt ist, vom 29. April
bis 3. Mai zür Beendigung der Arbeiten tagen
werde.

Die Etatsberatung wird sodann bei der Eisen¬
bahnverwaltung fortgesetzt.

Minister Budde sagt die Prüfung verschiede¬
ner spezieller Wünsche zu und führt aus, daß die
Eisenbahnen zwar noch 6% Prozent abwerfen, diese
aber große Aufgaben erfüllen müssen, vor denen
Spezialwünsche zurücktreten müssen. Die ersten
Monate des Jahres zeigen erhebliche Mehreinnah¬
men gegenüber dem Vorjahre, im Januar 5,7, im
Februar 6 Millionen. Er hoffe, daß bei sparsamer
Wirtschaft das Ergebnis im Jahre 1903 besser sein
wird, als der Etat annimmt. Es sei ihm gelungen,
in seiner Verwaltung 15 Millionen zu sparen und
andererseits soviel Mehreinnahmen zu haben, daß
das vom Finanzminister im Januar für den ganzen
Staatshaushalt aus 35 Millionen angegebene Defi¬
zit voll gedeckt sei.

Beim Justizetat erklärt Minister Schönstedt
auf eine Anfrage, daß der Gesetzentwurf über Neu¬
regelung der Fideikommisse fertiggestellt sei. Ob die
Vorlage auf die kleineren Fideikommisse anzuwen¬
den sei, sei noch nicht entschieden. Der Minister
hält für den kleineren bäuerlichen Besitz andere Re¬
geln für erforderlich. Die Vorlage soll nach Äußer¬
ung der Provinzialbehörden einer Gruppe von In¬
teressenten unterbreitet werden. Das Gesetz werde
im wesentlichen auch auf bestehende Fideikommisse
anwendbar sein.

Bei dem Etat des Innern weist Minister Frei¬
herr von Hammerstein den Vorwurf zurück, daß die

Regierung an schwache Gemeinden im Interesse der

Hygiene und des Verkehrs zu hohe Anforderungen
stelle. Man solle der Regierung danken, daß sie
auf den Ausbau der Verkehrsmittel hinwirke. Der
Minister hofft, es werde gelingen, ein Schulunter¬
haltungsgesetz vorzulegen, dem die beiden Häuser
des Landtages zustimmen würden.

Der Minister fährt fort, es wäre gut, wenn den
Gemeinden, ohne. die Steuerkraft der Bewohner
mehr zu belasten, neue Einnahmen geöffnet wür¬
den. Dazu seien noch Mittel vorhanden, wenn die
Provinzen und Gemeinden sich größerer Sparsam¬
keit befleißigen würden. Er meine damit haupt¬
sächlich Luxusausgaben. Der Beschluß des Reichs¬
tages, in zehn Jahren auch die Mahl- und Schlacht-
steuer zu beseitigen, werde eine ganze Reihe von

Gemeinden in eine schwierige Finanzlage bringen.
Es solle an ihm nicht liegen, darauf zu dringen, daß
dieser Beschluß des Reichstages nicht zur Ausführ¬
ung komme, daß vielmehr ein Gesetz komme, das die
Kommunen mehr als bisher den indirekten Steuern
zugänglich mache. Der Oberbürgermeister von Mag¬
deburg bestreitet, daß die Gemeinden hauptsächlich
durch Luxusausgaben belastet seien, die Schulaus¬
gaben trügen die Hauptschuld, da das Volksschul¬
geld weggefallen sä. Wer keine direkten Steuern
zahle, müsse dann eben durch indirekte Abgaben zu
den städtischen Lasten beitragen.

Schließlich wird der Etat des Innern geneh¬
migt und die Beratung des Kultusetats begonnen.

Morgen 11 Uhr: Weiterberatung.
Schluß 5 Uhr.

Kunst und Wissenschaft.
„Maria von Magdala“. Wie eine Parlaments¬

korrespondenz hört, wird Heyses Drama „Maria
von Magdala“ nunmehr doch, allen polizeilichen

(Nachdruck verboten.)
21 3 Die Rohrburger.
Humoristischer Roman von Georg Persich,

xvn.
Die Rohrburger waren in dichten Schaaren zu

dem Wohltätigkeitskonzert geströmt. Alles, was
darauf Anspruch erhob, durch Namen, Rang, Stell¬
ung oder auch durch „klingende“ Vorzüge einer der
oberen Kasten anzugehören — die feineren Unter¬
schiede traten bä dieser Gelegenheit weniger hervor
— hatte sich ein Plätzchen im Saal der „Philharmo¬
nie“ gesichert. In der ersten Reihe faß der Herr
Bürgermeister, ein kleiner rundlicher Herr, neben
ihm seine hagere Gattin, eine ungemein stolze Dame,
da in ihren Adern noch ein Tröpfchen blauen Blutes
floß. Ihr Großvater war nämlich mit einer „Von“
verheiratet gewesen. Mißgünstige Seelen behaupte¬
ten freilich, es sei nur ein „Van“ gewesen, also än
holländischer Adel, der eigentlich gar kein Adel sei,
— die Streitfrage war noch nicht endgiltig entschie¬
den. Nur für die „Frau Bürgermeister“ war sie
es, denn was nicht verbrieft und besiegelt war, das
fühlte sie. Die bekannte innere Stimme sagte es
ihr stündlich. Und das genügte.

Es würde für den geneigten Leser sicher eine
große Ehre sein, wenn er auch mit den anderen
männlichen und wäblichen Größen Rohrburgs, die
hier Kopf cm Kopf saßen, bekannt gemacht würde,
aber er möchte hochmütig werden. So sei denn
nur erwähnt, daß unsere lieben Freunde und Be¬
kannten vollzählig erschienen waren. Die Gräfin,
der Direktor, das Ehepaar Mendel samt Schwieger--
mama, Jansen — keiner fehlte.

Hugo König hatte mit Meisterschaft Beethovens
unvergängliche Sonate in As=dur, sodann Chopins
entzückende Polonaise in c=moll gespielt. Hierauf
war am Arm des Geheimrats Flörbusch Senta auf
dem Podium erschienen und hatte gesungen.

Die anfängliche Befangenheit war rasch ge¬
wichen, Senta sang mutig, nicht achtend der bielen
Augen, die unverwandt auf sie gerichtet waren.

Hugo König begleitete.
Besaß^die Stimme des jungen Mädchens auch

nicht die Routine der Berufssängerin, so war sie doch
geschult genug, um eine glänzende Veranlagung zu
erweisen. Besonders die Lieder brachte sie wunder¬
voll zu Gehör. Und mit den Liedern eroberte sie
sich das Publikum. Auf Schubert, Ränecke und
Schumann folgte als letzter endlich Hugo König
mit seiner Manuskriptkomposition.

Hugo war es, als sänge Senta noch einmal so
schön, weit schöner als zuvor, als ströme ihre ganze
Seele in der einfachen Melodie dahin — keusch und
rnimnglich floß es von ihren Lippen und als sie ge-

Hindernissen zum Trotz, in Berlin aufgeführt wer¬
den. Eine einzelne Person hat bereits das
Lessingtheater für diesen Zweck gemietet
und wird persönliche Einladungen zu der Vorstel-
lung versenden, ohne vorher um die polizeiliche Ge¬
nehmigung nachzusuchen, wie es der Direktor des
Lessingtheaters bei der von ihm beabsichtigten Pri¬
vatvorstellung — bekanntlich mit negativem Er¬
folge — getan hatte. Die Polizei soll nicht einmal
eine Anzeige erhalten, da es sich um eine rein pri¬
vate Veranstaltung handelt, mit der nach den Zen¬
survorschriften und sonstigen gesetzlichen Besiim-
mungen die Polizei nichts zu schaffen hat.

Rom, 1. April. Heute Vormittag fand im
großen Saale des „Kollegium Romanum“ die vor¬
bereitende Sitzung des internationalen Histori¬
kerkongresses statt. Zum Präsidenten

_

des
Kongresses wurde durch Zuruf Senator Villari er¬

nannt, zu Vizepräsidenten die Professoren Harnack-
Berlin, Meyer-Paris, Brice-London und Modestow-
Petersburg, zu Ehrenpräsidenten wurden gewählt
der italienische Unterrichtsminister Nasi, der Bürger¬
meister von Rom Fürst Colonna und Theodor
Mommsen.

Das Projekt des Märchenbrunnens für den
Friedrichshain in Berlin war bekanntlich vor län¬
gerer Zeit vom Stadtbaurat Hoffmann entworfen,
vom Kaiser aber nicht genehmigt worden. Den
Wünschen des Kaisers entsprechend wurden die
Pläne abgeändert und diesem wieder vorgelegt.
Nunmehr hatte das Projekt Zustimmung erhalten
und kann ausgeführt werden.

C. K. Das größte Mufikkonservatorium der
Welt ist das in Boston, über das Jules Huret in
einem Artikel im „Figaro“ einige bemerkenswerte
Tatsachen mitteilt. In dem Konservatorium
lehren 80 Lehrer, darunter 18 Klavier, 2 Orgel,
14 Gesang, 4 Oper, Mimik, Tanz und Fechtkunst,
3 Sprachen (deutsch, französisch und italienisch),
5 Geige und Baß, 8 Blasinstrumente: die übrigen
sind Lehrer für Komposition, Gesang, Literatur,
Rhetorik, Geschichte, künstlerische Darstellung, Aus¬
bildung der Rede usw. Es gibt auch einen Kursus
für musikalischen Journalismus, Musikkritik und
Literatur. Für ausgebildete Musikkritiker zeigt sich
in den amerikanischen Städten ein wachsendes Be¬
dürfnis. Das Konservatorium hat denn auch 2000
Schüler. Der Durchschnittspräs der Kurse be¬
trägt 1000 Mark jährlich, abgesehen von den Pri¬
vatstunden. Frauen werden in allen Klassen auf¬
genommen; besonders sind viele in den Geigen¬
klassen, aber man findet sie auch in den Klassen für
Piston und Posaune. Das Budget des Konserva¬
toriums beträgt 300 000 Dollars <1 200 000 Mk.)
Das Gebäude hat 2 400 000 Mark gekostet; es ist
sehr gut eingerichtet und enthält auch einen Jnstru-
mentenladen und ein Musikkomtoir.

Bunte Chronik.
— Caserta, 1. April. Gestern Abend

wütete in der Gemeinde Grazzanise ein schrecklicher
Orkan. Der auf den Feldern und in Wohn¬
stätten angerichtete Schaden ist sehr bedeutend. Drei
Personen wurden getötet, mehrere verletzt.

— Udine, 1. April. Die Nachricht von dem
E i n st u r z des Aquädukts in Palmanova stellt sich
jetzt als unbegründet heraus.

— Nizza, 1. April. Bei einem heute Vor¬
mittag in La Turbie veranstalteten Automobil¬
rennen ist än Teilnehmer, Graf Sbo -

r o w s k i, gegen einen Felsen gefahren und mit
zerschelltem Schädel tot aufgehoben wor¬
den. Auch der ihn begleitende Chauffeur ist ver¬

letzt. — Nach weiterer Meldung fungierte als
Chauffeur des Grafen Sborowski der Baron de

Pallangi; er ist seinen Verletzungen ebenfalls er¬

legen.

endet, gab es erst äne lange lautlose Sülle, dann
aber brach der Beifall los. Sie mußte das Lied wie¬
derholen.

In der Künstlerloge — der Saal der „Phil¬
harmonie“ rühmte sich auch dieser Einrichtung —

waren Hugo und Senta jetzt allein. Noch hörte
man das Beifallklatschen, nachdem die beiden Ge¬
feierten bereits zum dritten Male zu dankender
Verneigung wieder in den Saal zurückgekehrt
waren.

Jeden Augenblick konnte die Mama, Frau
Käthe oder sonst wer in die Loge treten.

Senta war zu Mute, wie einem tapferen
Krieger nach siegreicher Schlacht. Sie fühlte sich
glücklich, sie hätte triumphieren mögen, aber sie war

so ermattet, daß sie sich kaum aufrecht halten konnte
und dann empfand sie bänahe etwas wie Furcht. —

Sie wollte den Dust des herrlichen Blumen¬
straußes einatmen, den ihr Hugo heute Nachmittag
zum Konzert ins Haus geschickt hatte — der Strauß
entglitt ihrer Hand.

Hugo hob ihn auf, um ihn seiner Besitzerin
wieder zu überreichen, da sah er, daß sie wankte.

Er legte seinen Arm um ihre Hüfte und ge¬
leitete sie behutsam zu einem Sessä.

Als sie sich gesetzt hatte, hielt er sie noch immer
fest, er kniete vor der Erzitternden nieder, er preßte
sie an sich, und während im Saale die Stadtkapelle
den Hochzeitsmarsch aus dem „Sommernachts¬
traum“ intonierte, gab er ihr den ersten feurigen
Kuß, dem zahllose andere folgten.

Verliebte Pflegen nicht zu zählen!

XVIII.

Einige Monate später erhielt Gymnasialdirektor
Professor König von der Gräfin Seefeld einen Brief,
in dem geschrieben stand:

„Seitdem unser Fräulein Senta wieder bei
ihrer Mutter weilt, um die letzte Hand an ihre
Aussteuer zu legen, ist es bei mir ganz still und
einsam geworden. Herr Hugo läßt sich auch recht
selten und dann nur immer auf wenige Minuten
sehen. Er hat mit den Proben zu seiner Premiere
viel zu tun, ist aufgeregt, zerstreut, und nur wenn
er von seiner Braut spricht, wird er heiter und
guter Dinge, und dann bekomme ick stolze Zukunfts-
Pläne zu hören, ©r will sich eine herrliche Villa
bauen lassen — wenn er erst das Geld dazu hat,
und er verspricht sich glänzende Tanüemen! Warne
ich vor zu großen Hoffnungen und führe ihn au$
seinen höheren Regionen auf die kalte, graue, aber
sichere Erde zurück, so beteuert er mit derselben Leb¬
haftigkeit, daß er mit seiner Senta auch in den
kleinsten Verhältnissen glücklich sein würde, daß er

gar keine Ansprüche stelle, wenn Senta nur zufrieden
fei So geht es abwechselnd hin und her. Die

— EinuntrüglickerBeweis. „Und
bist Du sicher, daß Du ihn liebst?“ „Ob ich sicher
bin? Siehst Du dieses Kleid?“ „Natürlich sehe ich
es. Was ists damit?“ „Willst Du mir gütigst
sagen, ob es auch nur die geringste Ähnlichkeit mit
der gegenwärüg herrschenden Mode zeigt?“ „Nun
wirklich, es — hm —“ „Nur heraus damit! Es ist
völlig unmodern.“ „Nun ja.“ „Und ich trage es,
weil es ihm gefällt.“

— Über eine Fahrt eines Eisen¬
bahnmini sters in der 4. Wagenklasse
glaubt die „Elb. Ztg.“ berichten zu können: Mi¬
nister Budde will sich selbst davon überzeugen, wie
die Reisenden in der 4. Wagenklasse mit den Ein¬
richtungen dieferEifenbahnwagen zufrieden sind und
was sie daran auszusetzen haben. Er bestieg zu
diesem Zwecke neulich in Berlin den Ostbahnzug und
dampfte in einem Wagen 4. Klasse in der Richtung
nach Elbing ab. Unterwegs ließ Herr Budde sich
mit den Leuten in eine Unterhaltung ein, kritisierte
selbst die Einrichtungen der Eisenbahnverwaltung
und reizte dadurch die Fahrgäste zur Äußerung
ihrer Wünsche. Sie redeten um so freier, als sie
nicht wußten, wen sie vor sich hatten. Man soll auch
dem Eisenbahnminister erzählt haben, daß es sich
jetzt recht schön in der 4. Wagenklasse reist, daß es

gegen früher, wo in diesen Wagen keinerlei Sitz¬
gelegenheit vorhanden war, schon ganz wesentlich
besser geworden ist. Bis nach Elbing kam Herr
Budde nicht; er hatte seinen Wissensdurst vorher be¬
friedigt.

— Glück muß der Mensch haben.
Ein Fabrikant in Heidelberg, der sich in Zahlungs¬
schwierigkeiten befand, gewann in der hessischen
Staatslotterie gerade an dem Tage, als er seinen
Konkurs anmelden wollte, 200 000 Mark. Da das
Los aber erst in einigen Wochen ausgezahlt wird,
verpfändete er das Gewinnlos schleunigst bei einer
Bank und erhielt nach Abzug der Staatsgebühren
von 32 000 Mark und des Bankdiskonts noch
164 000 Mark bar ausgezahlt, mit denen er seine
Gläubiger befriedigte.

— Ihr Frauen seid einzig! Schultzes
wollten zum Theater, und Herr Schultze ging grol¬
lend und äne Zigarre rauchend im Korridor auf
und ab, wo er auf seine Gattin wartete, die er er¬

mahnt hatte, sich zu beeilen; die Vorstellung würde
sonst vorüber sein, wenn man ankäme. Endlich kam
Frau Schultze eilends die Treppe herab und rief
ihrem Gatten schon von oben zu: „Ach, Heinrich,
warte einen Moment, Du “ „Was denn nun

noch?“ rief Schultze wütend. „Ihr Frauen seid doch
einzig! Jetzt find wir fünfzehn Jahre verheiratet
und nicht ein Mal — nein, nicht ein einziges Mal
in der ganzen Zeit ist es vorgekommen, daß Du nicht
etwas vergessen hättest und uns aufhältst, wenn
es die höchste Zeit ist, fortzugehen. Entweder ist
es Dein Taschentuch, oder das Opernglas, oder der
Fächer, oder irgend etwas, das — —“ „Aber
Heinrich “ „Geh schnell und hole, was Du
vergessen hast und steh nicht ewig da, um Dich zu
entschuldigen. Ter erste Akt muß schon vorüber sein
und Du stehst —“ „Aber um Gotteswillen, Heinrich,
sei doch bloß einmal füll und —

“ „Wie kann
ich denn still sein, wenn Du mich so herausforderst?
Ich stehe hier ferüg angezogen seit einer halben
Stunde und warte auf Dich und Du kommst her¬
unter, um mir zu erzählen, daß Dr: etwas ver¬

gessen hast, und —“ „Ich habe gar nichts vergessen.“
„Aber worauf warten wir denn?“ „Weil Du Dein
Halstuch vergessen hast.“ „Ich? Mein Halstuch?“
„Ja, Du hast keins um, und ich gehe so nicht mit
Dir, denn —“ „Heiliges Donnerwetter, warum
sagst Du mir denn nicht, daß ich sän Tuch um

habe. Ihr Frauen seid wirklich einzig!“
— Uber holländische und japa¬

nische Höflichkeit berichtet die Zeitschrift
„Asien“ folgende komische Geschichte, die sich vor
32 Jahren in Tokio zugetragen haben soll. Als im

Jahre 1871 5er japanische Gesandte Jwaknra nach
Holland kam und in Amsterdam dem Schiffe ent¬
stieg, machten zahlreiche Kinder, die vielleicht zum
ersten Male in ihrem Leben einen Japaner er¬

blickt haben mögen, ihm mit beiden Händen eine
lange Nase. Weder der Gesandte noch sein Gefolge
wußten, was das zu bedeuten habe, und deshalb
wurde Freiherr von Siebold, der als Begleiter aus
Japan mitgekommen war, darüber befragt. Dieser
geriet in große Verlegenheit, welche Antwort er

geben solle, und erst nach einiger Überlegung sagte
er, das sä in Holland ein Zeichen höchster Achtung
und Ehrerbietung. Damit war die Sache vorläufig
zu allseitiger Zufriedenheit erledigt. Welche Folgen
diese Auskunft haben sollte, zeigte sich gleich am

nächsten Tage, als der Gesandte vom holländischen
Könige in Audienz empfangen wurde. Sobald der
Gesandte den König erblickte, drehten er und seine
Begleiter diesem eine lange Nase in derselben Weise,
wie es am vorhergehenden Tage die Kinder getan
hatten. Der Eindruck, den dies auf den König machte
war unbeschreiblich. Freiherr von Siebold, in dem
Bewußtsein, daß er dies durch seine falsche Antwort
verursacht hatte, war bestürzt und leichenblaß, wußte
sich aber glücklicherweise sofort zu fassen, indem er

dem König auseinandersetzte, daß diese sonderbare
Begrüßung in Japan üblich sei und dort allgemein
als Ausdruck größter Verehrung gelte. Nach dieser
Aufklärung änderte sich das Gesicht des Königs, und
dieser bezeigte den fremden Besuchern seine Höflich¬
keit in derselben Art. Auch die Hofbeamten und
Damen taten desgleichen. Ob dann später eine
Aufklärung erfolgte, wird nicht berichtet.

0. X. Was es mit der amerikani¬
schen „Fixigkeit“ auf sich hat, das
sucht Otto von Gottberg in einem interessanten Ar¬
tikel über „Amerikanische Charakterzüge“, den er

in der Aprilnummer von „Velhagen und Klasings
Monatsheften“ veröffentlicht, gegenüber der allge¬
meinen Vorstellung auf ein sehr bescheidenes Maß
zurückzuführen. Er schildert, wie die Menschen auf
der Straße sich rücksichtslos ohne Entschuldigungs¬
worte mit den Ellbogen den Weg bahnen. Sie
scheinen alle in fieberhafter Eile, schreibt er, und
doch ist die biet erwähnte „Fixigkeit“ des Aankees
insofern Mythe und Märchen, als sie sich nur an

Nutzlosem und Unwesentlichem verschwendet. Er
rennt mit fliegenden Rockschößen über die Straße
zu seinem zweiten Frühstück und würgt dies mit
Eiswasser und glühheißem Kaffee in fünf Minuten
hinunter. Auf dem Rückwege aber bleibt er 40
Minuten offenen Auges und Mundes vor einem
Hause stehen, zu dessen Fenster im 16. Stockwerk
man einen Schreibtisch hinaufwindet. Nirgends
wird so biel Zeit vertrödelt wie in Amerika, untz
nur ein so reiches Land wie dieses kann sich solche
Zeitvergeudung gestatten. Bauen die Pankees ihre
Häuser schneller wie wir, so geschieht dies, weil sie
mehr Arbeiter anstellen können. Aber das Indi¬
viduum “träbt mit seiner Langsamkeit bei Dienst-
lästungen den Nervösen geradezu zur Verzweiflung.
Jeder, der sich einmal den Händen eines amerikam-
schen Barbiers oder des allgegenwärtigen Stiefel¬
putzers anvertraute, wird dies dem Schreiber nach¬
fühlen. Derselbe hält es, da das Märchen von der
amerikanischen Fixigkeit so weite Verbreitung ge¬

funden, für angebracht zu erwähnen, daß er nicht
nur glaubt, in Privatgesprächen Aankees überzeugt
zu haben, daß wir „langsamen und schwerfälligen“
Deutschen schneller arbeiten, sondern es unangefoch¬
ten auch in gedruckten Worten aussprechen konnte.

Gestickte Blousen
Appenzeller
Stickerei!

abgepaßt!
Mk. 4.35 bis

ca. Mk. 80.—. Franko und schon verzollt ins Haus
geliefert. Preisliste mit Abbildungen umgehend. Seiden«
Fabrik Hennebergs, Zürich. (82

Frau Postrat wird zum Glück schon die richtige Mitte
zwischen beiden Meinungspolen zu finden und
unseren Schwärmer und seine kleine Frau — bald
wird sie es ja sein — auf eine gute bürgerliche
Grundlage zu stellen wissen. In die Wolken wird
er dann nur noch als ballon captif steigen. Das
gibt hinlänglich weite Perspektiven und verbürgt
die für einen Familienvater nötige Sicherheit.“

Dieses und manches andere schrieb die Gräfin
ihrem „lieben Freunde“, von dem nach einigen
Tagen folgende Antwort eintraf:

„Die Frau Postrat, meinen Sie, verehrte Frau
Gräfin, wird unserem jungen Paare ein sogenanntes
bürgerliches Glück zimmern helfen — gewiß, sie ist
eine energische, kluge Frau, auch eine Frau mit
warmem Herzen und dennoch wird man sich nicht
ausschließlich auf sie verlassen dürfen. Sie hat näm¬
lich gerade jetzt einen Beweis von Unselbständigkeit
und Hülfsbedürftigkeit gegeben, der ftappant ist.
Gestern suchte mich Herr Oberlehrer Jansen aufi
um mit mir eine private Angelegenheit zu be¬
sprechen. Nach einer ziemlich langen Einleitung
erfuhr ich endlich den Zweck seines Besuches. Um
es kurz zu sagen: Herr Jansen will sich verheiraten.
Das mag ja noch angehen, denn er steht in dem
Alter, wo man einen solchen Vorsatz wohl als ver¬

spätet, nicht aber als zu spät gefaßt bezeichnen kann,
vorausgesetzt, daß die Wahl sonst eine verständige
war und nicht Jahrzehnte zwischen ihm und seiner
Auserkorenen liegen. Hierüber bin ich nun auch
bereits klar, seitdem ich die Braut kenne — es ist
keine andere, als unsere geschätzte Frau Postrat
Lohser. Ich habe mich heute schon einigermaßen
mit dieser Neuigkeit vertraut gemacht, muß aber
gestehen, daß sie mich im ersten Augenblick wie ein
Scherz berührte, und daß es einiger Zeit bedurfte,
bis ich Herrn Jansen beglückwünschen konnte. Denn
daß die Posträtin sich noch einmal zum Ehebunde
entschließt, daß sie sich abermals dem stärkeren
Willen des Mannes unterordnen will, scheint mir
für eine hervorragende eigene Stärke nicht zu
sprechen. Freilich ist es ja nicht unmöglich, daß sie
auch in der Ehe der stärkere Teil sein wird und vor¬

läufig und vielleicht auch später ihre dominierende
Stellung geltend machen kann, ohne ihres Gatten
Widerspruch zu erregen

“

Die Gräfin konnte vor Lachen nicht weiter¬
lesen.

Der Professor hatte sich da in den langen
Jahren seinesZölibats eine Junggesellenphilosophie
zurechtgelegt, die vor den äußersten Schlüssen nicht
zurückschreckte. Ihm wollte es nicht nur nicht in
den Sinn, daß eine Frau sich zum zwäten Male
verheiratete, er malte sich auch das Zusammenleben
zwischen Mann und Weib als einen auf beiden Sei¬
ten mit Erbitterung geführten Kampf um die „do¬

minierende Stellung“ aus und wog mit kritischem
Blick die sich feindlich gegenüberstehenden Kräfte
ab, um den Ausgang des Ringens vorher zu be¬
stimmen. „

Die alte Dame war noch mit der Lektüre des

Briefes beschäftigt, als Hugo gemeldet wurde.
Er wollte seine Gönnerin von dem Inhalt

eines Schreibens in Kenntnis setzen, das er von

Jansen erhalten hatte und er war höchlichst ver¬

wundert, als er die Gräfin bereits von der Ver¬
lobung zwischen dem Oberlehrer und der Posträtin
unterrichtet fand. „ .' ■

„Das geht ja gar nicht, das ist einfach un¬

möglich!“ rief er einmal über das andere.
„Aber weshalb unmöglich?“ wollte die Grä¬

fin wissen.
„Weil beide dazu zu alt sind“.
„Weiter nichts? Und selbst das trifft nrcht

einmal zu. Beide sind noch in den Vierzigern. Das
sollte zu alt sein?“

„Wenn auch nicht — es verbietet sich auch
aus anderen Gründen. Jansen, mein Schwieger¬
vater! Ein Schwiegervater soll änem doch wenig¬
stens än kleines Vorblld sein, man soll sich an ihm
än Beispiel nehmen können — täte ichs hier,
Senta würde damit gewiß nicht einverstanden sein.
Ich möchte doch gern solide werden, aber bei diesem
Schwiegervater — ich danke schön!“

„Ist das Ihr einziger Kummer?“ Die Gräfin
fand ihren mit verzweifeltem Gesicht dasitzenden
jungen Freund über die Maßen komisch. „Be¬
denken Sie denn nicht“, sagte sie, „daß zwischen
Ihnen und Ihrem Schwiegervater einige fünfzig
Eisenbahnmeilen liegen werden? Sie wohnen hier,
er in Rohrburg. Das Vorbild oder abschreckende
Beispiel haben Sie demnach nie vor Augen, wohl
aber hat es Ihr Schwager, Herr Dr. Mendel.
Glauben Sie, daß es ihm schaden wird, wenn der
Schwiegervater ihn ein wenig in seine Schule
nimmt?“

„Der könnte es allerdings gebrauchen, dem
wärs sogar zu wünschen“, erklärte Hugo nachdrück¬
lich.

„Nun also —? Von Zeit zu Zeit jedoch wer¬

den wir uns alle zusammenfinden, die Jrmgen, wie
die Alten. Ich bin ja eigentlich überflüssig ge¬
worden, ich könnte mich fern Ihrem Kreise halten
und man würde mich kaum vermissen, aber ich habe
in Rohrburg noch einen teuren Freund. und wir
werden doch manchmal gern unsere Gedanken aus¬

tauschen und werden von vergangenen Tagen spre¬
chen und von gegenwärtigen und zu ergründen
suchen, welche schöner waren, diese oder jene. Was
auch kommen mag: Wir wollen mit den Rohr-
burgern gute Freundschaft halten!“

— Ende. —



König!. MnllßnW.
Das neue Schuljahr beginnt

SoEtrStiig, bett 16. April
vormittags um 8 Uhr.

Neu aufgenommen werdenSchüler
Mittwoch, den 15, April in
die Vorklaffen und in die Sexta
pünktlich 9 Uhr vormittags, in
die übrigen Gymnasial klaffen
pünktlich 3 Uhr nachmittags. Zur
Aufnahme haben die Neulinge den
Gcbnrts-, Tauf- und Jmpssche n,
und wenn sie über 12 Jahre alt
sind, einen Wiederimpsschein, so¬
wie ein Abgangszeugnis oer vor¬
her besuchten höheren Lehranstalt
vorzulegen. (117

Die Wahl der Pension bedarf
meiner vorherigen Genehmigung.

Rromberg, 2. April 1903.
Pr. Elchner, Direktor.

Gründliche Privatvorbereilnng
für die mittleren u. oberen Klaffen sämtlicher höheren Lehranstalten,

besonders für das
Einjähr.-Freiwilligen-, Primaner- n.Abiturienten-Examen.
Stets vorzügliche Erfolge, weil Einzelunterricht u. kleine Kurse.
Größte Zeitersparnis! Ausgezeichnete Verpflegung, liebevolle Be.
Handlung und strenge Beaufsichtigung sämtlicher Schularbeiten.
Sehr schöne, gesunde Zimmer. Bad- und Gartenbenutzung —

Kein Mafsenpenfionat r Glänzende Referenzen! (153
Näheres durch Dr. Wolff, Breslau III, Freiburgerstr. 42.

Königliches
Realgymnasium.
Das nene Schuljahr beginnt

Donnerstag, den 16. April,
früh 8 Uhr.

Prüfung neuer Schüler
Mittwoch,' den 15. April,

vormittags 9 Uhr.
Von den Prüflingen ist der

Impfschein, die Gebnrts- n. Tans-
urkunde, sowie ein Abgangszeugnis
der zuletzt besuchten Schule vor¬

zulegen. (117
Für Voranmeldungen ist der

Direkto von 11—12 Uhr wochen¬
tags imAnstaltsgcbäud '

zu sprechen.
Der Direktor: Kesseler.

Gammstraße 9.

Das neue Schuljahr beginnt

DonnerMitg, btn 16. lpt1.
Aufnahme neuer Schülerinnen

täglich von 11 bis 1 Uhr. (154

Elise Witt.
Gleich nach Ostern beginnt

wiederum mein (102

FriilijM-TgiizkilrsuS.
Anmeld, ii'bme entgegen
Balletmftr.E.WMix Schleinitzft 1 .

Der

Fröber^iinbtrgntttn
Eammstratze L5 (528

hat am 2. d. M. bereits wieder
begonnen. Kinder können jeder¬
zeit neu eintreten.
A. Mühlenbach, Vorsteherin.

«s
u
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Total-Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geschäfts!

Seltene Gelegenheit
zum. Einkauf vorzüglicher

Schuhwaren
zuenorm billigen Freisen.

MT Extra-Offerte -MW
(nicht t. Wiederverkäufer).

Schwarze und farbige
Halbschuhe für Kinder

bis 4 Jahre verkaufe ich
bis Ostern zum

Einkaufspreise.
II. Hirsch,

Io. 27. Frledriehstr. Ho. 27.

Von heute ab verkaufe zu bedeutend herabgesetzten Preisen

simtl. Bmnschw. GeiNM-konstm» n. ßompt’griidjte!
u. a. 2 U B. Gemüse - Erbsen

2
2
2
2 -

Stachelbeeren
2 - * Mirabellen

Birnen wtz.
Reineclauden
Kirschen ohne Stein
Melange

2 - - Apricosen
2 - - Garten-Erdbeeren
Preiselbeeren p. Pfd.
gem. Marmelade p. Pfd.

Ferner empfehle fämtl. Colonialwaren, div. Sorten Biere rc.
zu billigsten Preiien.

IPsiIll Danziger- «. Moltkestr.-Ecke.
Mitglied o Lehrer-Wirtsch.-Verb. Telephon 383.

42 Pf.
75 -

90 .

1,00 Mk.
1,10 .

1,20 -

1,30 -

1,80 -

1,90 .

40 Pf.
30 *

“Wn a1 ist zu verdienen durch Kauf
__ gegenwärtig billiger. Divi¬

dende i zahlender Minenpapiere an der Londoner
und Pariser Börse. Vertreter e. Hambg. Bank¬
hauses m. direkten Verbindungen erteilt wert¬
volle Informationen gegen kl. Anteil am erzielten
Nutzen. Zuschriften unter Egon Maurice,
Hamburg, Kirchenweg 24. (201

* istima Portland
CementS

K

«ST

L ä >ime, 180 Kilo, 4,70 Mark 's
ab Sein Bromberg.

fBoberl Aron, e
X Dnehpoppenfabrik. (96 U

Hug> Sperling, Bsgtitfabrif, Rakel a. 31.
Stets großes Lager von
Luxus- und Geschäßs-
toeigen jeder Art neuesten
Styls, in eleganter u

dauerhafter Ausführung
unter Garantie.

Reelle Bedienung.Billige
Prerse.Günst. Zahlungs¬
beding. Jllustr. Katalog
gratis. Reparaturen u.

Auflacklrigen von Wagen werden solide u. preiswert ausgeführt.

Siesie Dachstein- und Falzziegel-Fabriken
vormals G. StllFIll,

Aktion-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehle ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Farikate erreichbaren wetterbeständigen

Daeisteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere a leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedächtig, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd¬
glasur, gb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe. (132
Proben, bospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und ‘ertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schiesche Dachstein- und Falzzieqel-Fabriken
vomals 6r. Sturm, AKtlen-Gesellschaft.

Telephon r. 889. Posen W. 3, Glogauerstrasse 74/75.

von meinen. blutsfremdi'N Silber'
mrnm,

Standen u. f. w. (4483

«vtl. ans Drbest. zu haben.
F. Ewer, Bahnhofstr. 80.

Wyandott. iHühmrn ä Dtzd. 6M. habe in schöner, gesunder Ware
' ~ ' “ *■ '

abzugeben, gleichze^t^q empfehle

6 liiltitbt TaManzen,
alsRose«, Azalien,Hyazinten,
u. f. w. in großer Auswahl in der
Gärtnerei, sowie auf dem Markte.
Adolf Schulze, Kunst- und
Handelsgärtner, Berlinerstraße 18.

Enfcückend
wird der ^sint, rosig zart und
blendend v&iss die Haut nach
kurz. Gebruch d allein echt.

Liliennilch- Seife
„Stendes Südens“

von viele* Aerzten und Pro¬
fessoren empfohlen (162

von Bergnann & Co., Berlin.
Vorrätig « 50 Pf pr. Stck. bei
H. Kafler, Parfümerie,
Arth.Htllmann, Drogerie,

gesäuert
hat noch abzugeben

Zuckerfabrik ßruschwitz.

Liebhabern
einer Taffe guten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

Kaffee«
in jeder Preislage

M SOto.toWb- an.
H. Bülek

Bromberg

GFriedrilhstraßeöl.G
Preislisten gratis und

franko. — Postkoüi franko
Nachnahme.

Mildgefalzene
Osterschmken,
wirkliche Osterbratwurst, grob
und fein gehackt, ff. Salami- und
Cervelatwurst, sowie sämmt¬
liche Fleisch- u. Wurstwaren

empfiehlt (116
Fr.Hlezgodzkl, Fleischermstr.

Friedrichftratze Nr. 2.

ncD
Offeriere

faramtl. ©oloniaTiottotcit,
Weine n. Liköre,

hochfeinen Nntnrhonig
zu billigsten Preisen.

Bestellungen nach außerhalb
erbittet rechtzeitig (112

Emil Chaskel,
Friedrich str a st e 57.

Kaisers

Brust-Caramellen
97ist not.begl.Zeugn.beweisen
Ai tlU beit sicheren Erfolg bei
Husten, Heiserkeit,Katarrh
u. Verschleimung. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydel in B om-

berg, A Wegner inSchleusenau,
Lcwin Meyersohn tu Schulitz.
R. Schlieter in Rynarzewo.

Sonnabend, den
4 April er.,

F if ch markt
(an der Goldfischecke'.)

Verkauf von ca 1000 lebenden

r,’, «S-lsfifch-„!
Empfehle Fischfutter, Netzchen.

— Preise billig aber fest. —

Jaeschke, Goldfischh'iindl. o. Schüßen
N. Stand erkenntlich an

155) goldgelbem Fähnchen.

ff.Osterslhinkkll null
Osterbratniurst

in bekannterGüte empfiehlt
109) Eduard ReecK.

1 MahDiebück. |
^ altbewährteste ff
S — Kinderernährung —

% empfiehlt (394 °

Z Erste Wiener Käckcrkl 5

Kochs. Ettfelbnttcr
a Pfd. 1,10 M.,

bei 5 Pfd. ä 1,05 M.,
Wiederverkäufer billiger
empfiehlt Ed. Cont,
94) Elisabethmarkt Ecke 1,

Dos Werste Brot
fein u. balbfsin., ca. 6 Pfd., liefert

Schöndorfer Brot-Fabrik
F. Scheiba, Kujawierstr. 25.

Daselbst sind Plättkohlen zu
hab. 2 Ztr.-Sack 1Ä, ar.ch einzeln.

in gut gehendes Schenk-
resp. DestillntinnSgeschnft

zu pachten gesucht. Offerten unk.
J. S. a. d. Geschäfrsst. d Ztg. erb.

Mein Restaurant mit vollem
Konsens ist krankhksh. sof. z. verp.
Off, u. B. X. 10 a. d. Geschäftsst.

in guter Vierverlog
in Westpr., mit guter Umgegend,
ist mit totem und leb. Inventar
zu verkaufen. AuSk. erteilen

Zakrzewski & Kozminski,
Neue Pfarrstraße 2.

Der jahrelang benutzte

Pfesferkuchen-nnd
Bromberg, Neuer.Markt 4 sofort
zu vermieten, paffend für jedeS
Geschäft, bei J. Milchert dort.

Eine seit 30 Jahren bestehende

Tischlerei
mit Möbel- u. Sarg-Magazin
ist wegen Todesfalls billig zu ver¬

kaufen oder zu verpachten.
Wwe. Milske, Schneidemühl,

Wilhelmstraße 4. (155
mit Garten,
mit ob. ohne Bau»

platz zu verk. Posenerstr. 24.

Die v. Hrn. Rittmstr. v. Elbe
bew VillaThalstr.l7aa.d.Schleus.-
Prom. u. elektr. Bahn gel., ist sehr
billig zu verkfn. eventl. zu verm.

Näheres Roonftr. 12, 1 Tr. l.

Zwei Grundstücke mit flott.
Kolonialgesch. find wegzugSH. zu
verk Off. u. C. G. 13 a. d. Gesch.

Letzte Drahtnachrichten.
Nach Schluß der Redaktion.

Rom, 3. April. (Berl. Tagebl.) Bei der Er¬
öffnungsfeier des historischen Kongresses veranstal¬
tete eine große Zahl derTeilnehmer, meist Italiener,
Ruhestörungen. Minister Giolitti erschien cm der
Spitze von 10 Polizisten und wies energisch Ruhe.
Die Polizisten überwachen die Eingänge zuni Ge¬
bäude mit gezogenem Säbel.

Gleiwitz, 3. April. (Amtlich.) Auf der Königin
Luisengrube sind bisher 8 Tote und 8 Verletzte ge¬
borgen. 14 Arbeiter werden vermißt. Die Ursache
ist nicht eine Pulverexplosion, sondern es ging die
Förderstrecke in dem Heinitzflötz in einer Lange von
600 Metern in die Brüche. — Der „Oberschlesi¬
sche Wanderer“ führt das Unglück auf Ausbreitung
von Gasen oder Trockenkohlenstaubexplosion zurück.
Der Brand ist gelöscht, doch war es bisher un¬

möglich, die abgesperrten Mannschaften zu er¬

reichen.
Amsterdam, 3. April. In einer gestern Abend

von Eisenbahnangestellten abgehaltenen Versamm¬
lung wurde mit 597 Stimmen bei 3 Stimment¬
haltungen ein Antrag angenommen, in welchem
Vertrauen den Führern der Arbeiter und der Ent¬
schluß ausgesprochen wird, bei erfolgtem Aufruf in
den Ausstand zu treten.

Paris, 3. April. Professor E. Roux erklärte
einem Berichterstatter, daß er den ihm zuerkannten
100 000 Francs-Preis dem Institut Pasteur zu
wissenschaftlichen Forschungen überweisen werde.

(Nachdruck
verboten.) Börsendeveschen.

Berlin, 3. April, angekommen 3 Uhr 30 Min. I
Kurs vom. 2. 3. Kurs vom 2. 3.

3%o/n Brombg.Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa 216,35 216,25
3“,.ReichS-Anl. 92,75 92,51
3%% do. 102,80 102,75
3>/*% do. conv. 102,80 102,75
3% Pr. Cons. 92,75 92,50
3V2% do. 102,80 102,75
3%% do. conv. 102,80 102,7<
4%Pos.Pfdbrf. 102,90 102,90
3%% do.

^

31
2% do. C.

SKST*
w „ I

Westpr. Pfdbrs.
W/o alten

„ neue II
3% alte I

“ “ JI
„ neue II

100,00
100,00

100,20
99.90

99.90
99.90
90.20
90.20
89,80

99.80
100,00

100,10
99.80

99.80
99.80
90.20
90.20

•If'ln i

Stadtanleihe“ 100,00
4%$8romBerger

Stadtanleihe 103,80
40 oPomm.Hvp.

Pfandbrs.
Inowr.Salzbg. 116,60
Disk.- Commdt. 191,40
Berl.Handl-Ges 158,50
Deutsche Bank
Oefterr. Credit
Lombarden
Laurahütte

arpener
fftpr.Südbahn

Italiener 4°'o
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

99,90

103,80

212,30
217,40

14,40
225,60
185,00

92,75
103,50

2%

89,80 Tendenz: schwächer.

116,25
191,45
15,890
211,90
217,10

23,50
185,00

27,

Danzig, 3. April, angekommen 1 Uhr 20 Min
Weizen: Tendenz: unverändert,

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: befestigung.
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 r. tr Gansit.

152

120—23
89

153-54

120—24
8i

Berlin, 3. April, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 30 M.

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
„ Zuli

2. 1 3
159*,25!159,Ö0
161.75161.75
162.25162.25
138.25138.25
140.70140.75
142,25142,50
131.50.131.75
134,00i 134,50

Mais Mai
„ Juli

RübölMai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

2.

117,75
110,00

48,IC
48,10

3.
112,25
110,75

48,30
48,90

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden.

Unbeständiges, kühles, vielfach trübes, zu
geringen Schneefällen geneigtes Weites.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 3. Aprik. Amtl. Handelskammr-

bericht. Weizen 148—155 M. — Roggen je nach QnaliLt
118-123 M. - Feinster über Notiz. Gerste nach Qualmt
118—124 M., Vrauware 125—132 M. — Erbs«:
Fntterware 125 bis 130 M., Kochware 145-155 M. -

Hafer 121—134 M.
Danzig, 2. April. Weizen matt. Gehandelt ist

inländischer weiß 750 Gr. 153 M., 774 Gr. 154 M., ot
756 Gr. 150 Mk. per Tonne. — Roggen unverändet.
Bezahlt ist inländischer 714 Gr. 102 M., 723 Gr. 12150
M., 726 Gr. 122 M., 732 und 735 Gr. 123 M., polnisöer
zum Transit 728 Gr. 89 M. Alles per 714 Gr. per Tome.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländ. große 662 6r.
120 M., russische zum Transit große 635 Gr. 94 R.,
680 Gr. 98 M., Futter- 86 M. per Tonne. — Erben
russische zum Transit weiße mittel 104 M. per Tonne gh.
— Wetter: Regen. — Temperatur: + 6 Gr. R. -

Wind: SW.
Magdeburg, 2. April. (Znckerbericht.) KornzuLr

88 Prozent ohne Sack 9,30-9,47% Nachprodnkte 75 Pv-
zent ohne Sack —. SM. Brotrassinade I. ohm
Faß 30,07 f/2. Krystallzucker I. mit Sack 29,82^. Gen.
Raffinade mit Sack 29,82V-. Gemahl. Dielis I. mit Stck
29,32 1 /2.

— Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bo d
Hamburg per April 16,40 Gd., 16,50 Br., —bez., pr
Mai 16,65 Gd., 16,76 Br., 16,70 bez., per August 17,(0
Gd., 17,05 Br., —,— bez., per Oktober - Dezember 18,(9
Gd., 18,05 Br., —bez.. per Januar-März 18,30 Gd,
18,40 Br., bez. - Ruhig.

Pest, 2. April. (Produktenmarkt.) Weizen locs
höher, per April 7,47 Gd., 7,48 Br., per Mai 7,37 Gd,
7,‘d8 Br., per Oktober 7,37 Gd., 7,38 Br. — Roggen per
April 6,61 Gd., 6,62 Br., per Oft. 6,33 Gd.. 6,34 Br. -

Hafer per April 5,92 Gd., 5,93 Br., per Oktober —Gd,
— Br. — Mais per Mai 6,08 Gd.. 6,09 Br., per Ju8
6,14 Gd.. 6,15 Br. — Kohlraps prompt 10,30 Gd,
10,80 Br., per August 12,00 Gd., 12,10 Br. — Wetter;
Schön.

Paris, 2. April. Getreidemarkt. (Schlnßberichtv
Weizen fest, per April 23,70, per Alai 23,75, per Mal
August 23,60, per September-Dezember 22,50. — Roggen
ruhig, per April 16,50, per September-Dezember 15,25. —

Mehl fest, per April 30.85. per Akai 31,40, per Mai-
August 31,55, per September - Dezember 29,90. —

Rüböl behauptet, per April 50,00, per Mai 50,50, pei
Mai - August 52,25, per September-Dezember 54,25. —

Spiritus ruhig, per April 48,25, per Mai 48,25,
per Mai-August 48,25, per September-Dezember 39,25. —

Wetter: Bedeckt.
Antwerpen 2. April. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

London 2. April. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Regnerisch.

New-Bork, 1. April. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Dork 9,90, do. für Lieferung per
Juli 9,47, do. für Lieferung per August 9,16. Banm-
wollenpreiS in New-Orleans 93/4.

— Petroleum Stand
white in New-York 8,35, do. do. in Philadelphia 8,30,
do. Refined (in Cafes) 10,50, Credit BalanceS at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 10,40, do. Robe u. Brothers

10.55. — Mais Tendenz —, do. per Mai 51, per
Juli 498,8, per Septbr. 485 '

8.
— Roter Winterweizen loco

79®/-, Weizen per Mai 773/4 , do. per Juli 757e, do.
per September 73%, do. per Dezbr. — Getreideftacht nach
Liverpool !%• — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Mai 4,05, per Juli 4,25. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,00- 3,10, Zucker 3% Zinn 29,00-
29.50, Kupfer 14,76 -15,00. Speck short clear 10,37—
10.50. Pork per Mai 17,15.

New-York, 1. April.
Weizen per Juli — D. 78% C.
per September — D. 75% C.

Geldmarkt.
Berlin, 2. April. In Folge der Vorgänge in

Macedonien eröffnete die Börse in sehr ruhiger, aber nicht
matter Haltung, wenn auch die Kurse vieler der haupt¬
sächlichen Spekulationseffekten sich kleine Einbußen gefallen
lassen mußten. Die Umsätzte hielten sich überall in engen
Grenzen, denn von allen Seiten wurde eine abwartende
Stellung eingenommen. Im allgemeinen nahm die Börse
im weiteren Verlaufe ein eher unfreundliches Aeußeres an,
das Angebot nahm an Umfang etwas zu. Schluß matt.

Die Oesterreichifchen Arbitragepapiere Kreditaktien,
Franzosen und Lombarden wurden verhältnismäßig wenig
gehandelt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Nhr.
Oefterr. Kreditaktien 217,25—50 bez. Franzosen 149 bis
9,10 bez. Lombarden 14,25 bez. Anatolierbez. Jtal.
Rente—,—bez. Spanier 88'/g bez. 4Vrprozent.Chinesen
92,80 bez. Türkenlose 130,75 bez. Buenos-Aires —

bez. Diskonto - Kommandit - Anteile 191,40—20-40 bez.
Darmstädter Bank 143,10 bez. Nationalbank 120,25 bez.
Berl. Handelsgesellschaft 159—8,60—90 bez. Deutsche Bank
212.10-11.75 bez. Dresdner Bank 149—8,75-9 bez. Nuss.
Bank—,—bez. Schaaffhausenscher Bankverein 123,25 bez.
Dortmund-Gronau —,— bez. Lübeck-Büchen 160,90—%
bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostprenß. Sndbahn
—,— bez. Gotthardbahn 191,4o—25 bez. Transvaal¬
bahn 175,00 bez. Canada-Pacisic 129—8,80 bez. Prince
“

:nri 111—10% bez. Große Berl Straßenbahn —,— bez.

bez. Warschau-Wiener 188,75—9,25 bez. Tendenz: matt.
Frankfurt a. M., 2. April. (Effekten-Sozietät.

Oefterr. Kreditaktien 217,20, Franzosen —, Lombarden
—, Gotthardbahn 191,50, Deutsche Bank —, Dis-
konto-Kommandit 191,50, Dresdner Bank 149,40, Berliner
Handelsgesellschaft —,—, Bochmner Gußstahl 194,00,
Gelsenkirchen 185,00, Harpener 185,00, Hibernia 185,00,
Laurahütte 225,10, 3proz. Reichsanleihe 92,70, Schuckert
100,50, Allgem. Elektrizitätsgesellschaft 194,00, Türkenlose
130,60, Lameier 91,50, Siemens u. Halske 131,00 —

Ruhig.

Wien, 2. April. Ungarische Kreditaktien 730,00
Oesterreichische Kreditaktien 687,50, Franzosen 693,75 Lom¬
barden 47,50, Elbethalbahn 452,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,60, Oester. Kronenanleihe 101,15, Ungarische
Kronenanleihe 99,37%, Marknoten 117,07%, Bankverein
496,50, Länderbank 411,50, Bnschtier. Lt. B. —, Türkische
Lose 117,00, Brüxer —Alpine Montan 388,50,
4proz. ungarische Goldrente 121,55. — Schwach.

Paris, 2. April. 3proz. Rente 98,77%, Italiener
102,55, 3proz. Portugiesen 31,70, Spanier äußere An¬
leihe 88,10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 31,50, do. Gr D.
29,17%, Türkische Lose 125,00, Ottomanbcmk 597,00, Wo
Tinto 1270, Suezkanalaktien 3755. — Träge.

Wollmarkt.
Bradford, 2. April. Wolle bessere Nachfrage, Votany¬

wolle teurer. Feine Kreuzzuchten anziehend, mittelfeine und
grobe unverändert, englische eher schwächer.
Amtl. Marktbericht der städt.MarkthaUeudrrektron.

Berlin, 2. Avril 1903.

?vleifei) p. 72 kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine'.
Fasanen. . .

Eeschlacht. GkKsK
Hühner alte, P. St.f0.80 -1,80 Ha

56—60
76—80
58-63
46—53

52

0,50-0,62

tzühnerjunge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse P. % kg.
Puten p. % kg.

Eier,
Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

0,60—1,30
0,30-0,65

55
0,45—0,70

2,60

112 — 116
108—112

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 2. April. Wafferstand 1,54 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

des 'Schiffers! Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Klotz D.Weichsel Getreide, Melasse Thorn-Danzig
Balzer Kahn Güter Danzig-Warsch.
Sobichowski. do do do do
W. Melke do do do do
Kaminski do Melaffe Drinowo-Danzig
Rutkowski. do Mehl Thorn do
Brzestcki do Oelkuchen Wloclaw. -Thorn
Pohlmann do Schweb. Pflaster- Danzig-Thorn

Klimkowski do Harz u. Felle Danzig-Warscha«
Graul do Harz do do
WalenczykowSki do Roggen Wloclaw.-Danzig
Großmann do . do do do
Jablonski do do do do
Moulis do Rohzucker do do
Lietz do Erbsen Wloclaw.-Berlin

Dom 3. Avril 1903. — Mitgeteilt von Dr Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges!Das Grund-
Amtsgericht I stück liegt in

Lackierer Otto Zinnnermann, Ehl.
Maurermeister Hermann Fenske, Ehl.
Grundbesitzer Johann Kozlowski, Ehl.
Wwe. Karoline Wiese
Schmiedemeister Paul Frank, Ehl.
~

ernenn Wellnitz, Ehl.

Regierungsbezir k

Wwe. Auguste Baumaardt
Verehelichte Elenora Eiszewska
Grundbesitzer Kar! Rieck
Gastwirt Johann Lewandowski
Adam Sulski, Ehl.
Schuhmacher Augustin Majchrotvski. Ehl.

Bromberg
Bromberg

Crone a. B.
Grone a. B.
Crone a. B.

Filehne
Filehne

Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw

Zur»

das.
das.

Goscieradz
Dzidno

das.
Proßekel
Reuhöfen

das.
das.
das.

Slonsk
Jeziora

Wird ver¬

kauft am

Größe de,
Grundstck.
(Hettar)

Grund»
steuer-

rein«
ertrag

lKeöSud«.
fleuer»

Nutzung«.
wert

-rg.
5. Mai 101/2. 0,0420 714
7. Mai 10. 0,1300 — 5522

12. Mai 9. 34,8890 580,41 150
12. Mai 10. 26,6350 265.41 75
16. Mai 10. 0,0430 — 863
25. April 9. 12,9320 33,99 72

9. Mm 9. 24,3818 451,71 150
21. April 9. 0,8140 15,81 534
28. April 9. Haus —- 2495
30. April 9. 0,06U4 — 1338
22. April 9. 54,9318 409,89 36
4. Mai 10% 4,0151 19,68



Nachtigal’s Kaffee,
stündlich frisch geröstet

an Geschmack und Aroma

Statt jeder besonderen Meldung. I
K

. .
€

K Die glückliche Geburt eines munteren Knaben €

% zeigen hocherfreut an (117 K

Bromberg, den 2. April 1903. ^
Julius Strelow und Frau |

Grete geb. Schütt. |l

Nachruf!
Am 1. d. Mts. entschlief nach kurzem aber

schwerem Leiden unser langjähriger Mitarbeiter,
der Buchhalter Herr (33

Bruno Brinckmann
| und betrauern wir in dem Verstorbenen einen

I lieben Kollegen.
S?in bescheidenes Wesen, ehrenvoller Cha¬

rakter und treu - deutscher Sinn sichern ihm
hei uns ein bleibendes Andenken.

Er ruhe in Frieden!

I Bromberg, den 3. April 1903.

Die Beamten imfl imBums-Personal
Iler Mischinenfahrlk C. Bioiwe & Sohn Act-Ges.I

Am 1. April 1903 verstarb der Kaufmann

I Herr Isidor Lippmann.
Derselbe war seit 4 Jahren Mitglied der

f Repräsentanten-Versammlung und hat in dieser

Tätigkeit einen stets bereiten Sinn für das Wohl
’

unserer Gemeinde bekundet.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten. (107

Bromberg, den 2. April 1903.

|Ber Vorstand nnS die Reprasentanten-Versanniuni j
der Synagogen-Gemelnde.

Am 1. April verschied unser Kollege
der Kaufmann

g Die Beerdigung des Schnei«
—

dermeisters Wilh. Ebel

find, am Sonnab. b.4. April
nachm, um 3 Uhr v. d.Apost.
K:rcheElisabstr.44 aus statt.
Die trauernden HinterbliebenenI

Nur Postst 5. Kaufhaus Nur Poststr. 5.

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebe

voller Teilnahme bei der Be-1
erdigung unseres lieben Ent-!
schlasenen, des pens berittenen!
Gensdarm und Schlach haus-
pförtners (5 -z9ö |

Gottlieb Adler,
für die üb.raus zahlreichen
Kranzspenden.dem Hrn.Psarrer
Assmann für die trostreichen
ä’orte am Grab', den Herren
Beamt ii des Magistrats, j
Schlacht- und Viehhofes, dem
Trichinenschau - Personal, den
früheren Kollegen, sowie dem
Landwchrvereia für die er-1
wiefene letzte Ehre sagen hier¬
mit herzlichsten Dank (5298[

Die tnmernden Hiiterbliebenrn. i

Kjchellzcsangvkrrl».
Freitag, abends 8 Uhr:

Probe z. khursreitsg.
Privllt-KllrsllS.

Der Unterricht für Anfänger¬
innen ltub vorgeschrittene Schüler¬
innen beginn! den 16. April.

Aufnahmen am 7. u. 8. April,
von n bis 1 Uhr. (52 9

Elfride Walflow,
gepr L heerin,

Danzigerstraste 148.

Klavierunterricht erteile nach
neuester Meth. Anmeld. v. 15. Apr.
Konservatorisch gebildete L hrerin.
Schul d. Kgl Prf Kav r Mnrvenlra.
Antonie v. Jankowska,

Gaurmstraste Nr. 26, II.

fü Schuhwaren, Herren- und Knaben-Garderobe

sind die Preisriesig ermäßigt und verkaufe von heute ab: (4871

Eine Engländerin
| e.rteilt gründl Unterricht n. Kon-
; v.rsation nur. sehr günst. Beding
| Sprechst. 1-3 . P terso»str.l4,2.Et.

^Pensionäre
finden gute u. liebevolle Aufnahme
117) Danzig, rsir. 17, H l.

Loden I nn für Schuhimen.
Herren - Zug- oder Schnürschuhe,

Lederkappe tb Brandsohle, 3.25,
3 40, 4.50, 50, 6.50 Mk.

Herren-Zugftrel, gute dauerhafte
Qualit.,3.80,.50,5.50,7.50Mk usw.

Damen-Zug-, schnür- und Spangen-
Schuhe, 1.), 2.50, 3.40, 4.50,
5.50 Mk. uf.

Damen-Zug-, nopf- u.Schnürstiefel,
2.60, 3.50, 40, 6.50, 8.50 Mk. usw.

Damen-Pantoeln von 35 Ps. das

Paar an.

Mädchen- unl Kinderschuhe, Stiefel
wie auch Sadalen schon von 30 Pf.
das Paar c.

In feineren ichuhwaren als Che-
vereaux,Boxfibleder in echter Wiener
und Pariser Arbeit ist das Lager
neu ausgestttet und weit billiger
als jede Kokurrenz.

Loden II mir für Garderoben.
Herren-Jacket-Anzüge, modernste

Arbeit, 8.50, 10.50, 12.50, 14.50,
18.— bis 25.— Mk.

Herren - Rock - Anzüge. 22, 25 bis
35 Mk.

Herren-Paletots, 12, 14, 15, 18 bis
24 Mk.

Jünglings- und Knaben-Anzüge in

bester Ausführung von 2.50, 4.50-
5, 6, 7, 8, 9.50 bis 13.75 Mk.

Gelegenheitskauf in

Arbeitergarderobe
zu staunend billigen Preisen.

MT Ich mache wiederholt daraus
aufmerksam, daß ich wirklich sehr
billig verkaufe und prüfe ein Jeder,
bevor er anderswo kaufen will.

Kein Kanhwong!!!

Fr. Poularden! junge Tauben!
konserv. Rebhühner in Speck,
fr. See- u. Flussfische aller Art,
fi ischeGurken, Oporto-Zwieb.,
Rösti.Blutapfelsinen, Orangen,
frische Ananas, Waldmeister,
grösste Ausw. feinst. Delikat.,
IConserv., Weine, echte Liköre
empf u.vers.i.besh.Güte pünktl.

Emilfflazar,&S
Ib&iisäger Spickaale,

Kieler ßüekfinge,
Sprotten,

Saoclif. Matjesheringe n.
neue frana. Kartoffeln

empfiehlt (483
Willi. Hildenbrandt,Bhnhfstr.3,

Fernsprecher 27.

Gemästete Puten
empfiehlt ' (131

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

W.Rind-MmiilkAejslliu.
^chmalrSonbd.vm io,nchm.3Uhr
wujillUljj Freib. d städt.Lchlachth.

Kreimann & Co. Inh. Nathan Lachmann.

flranÄn
finden Sie

'

.
(108

MW gontii ii. Förden
>m

ersten Spszial * jjjut - Geschäft
von

Max Zweiniger, 4.

NB. Als empfehle
einen Posten von ca. 100 Dutzend Herren-Hüten

Ei;:.1'™,» m 8 .5« m Ml , 6IM.

Herr Isidor Uppmann. ri,-pianotorte ■ Fabrik
Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen

treüen Anhänger unseres Vereins, welcher seit

Gründung das Ehrenamt des zweiten Vorsitzenden
mit seltenem Pflichteifer und in mustergiltiger
Weise verwaltete.

Ein ehrendes Andenken bleibt ihm für alle

Zeit gesichert.
Bromberg, den 2. April 1903.

Der Vorstand und die Anen-Kommission
des Armen-Unterstützungs-Vereins.

C. J. Quandt, Berlin,
Hoflieferant.

Thornerstr. Wo. »5.
(30 ^

I Merlapin BroAri FernsPr es»».«».

2,8
® SSi

»S
E«

H W. fit. fi . JIO. fifiS ISO.

Neu. Qnandt’s Patenttiangbodm.
Pianlno’s

in grosser Auswahl wieder eingetroffen

ZA

Probieren Sie
öife eleganter

Statt besonderer Meldung.
Heute früh 5 Uh 1* entschlief sanft nach langem

schweren Leiden unsere innigst geliebte Tochter
und Schwester (4306

Helene
im Alter von 20 Jahren. — Dieses zeigen um

stiele Teilnahme bittend tiefbetrübt an

Schleusenaii, den 3. April 190 h
Gustav Poewe, Kgl. Stationsassistent u. Familie.

Die Beerdigung find, am Montag, 6. d. M.,nachm.
3 Uhr vom Trauerhause Jankestrasse 14 aus statt.

Heute Nachmittag 2 Uhr starb nach schwerem ]
| Leiden unsere geliebte Schwester

Margarete CJehrlte
|im 21. Lebensjahre. (107 1

Bromberg, den 2. April 1909.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen j

Dr. Wilhelm Gehrke.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 5. April. I

I nachmittags f> Uhr, von der Leichenhalle des alten |
lev. Friedhofes an der Wilhelmstrasse aus statt.

| 1

Anzüge

mb Sie wer¬

det nie wieder

vor dieser

gen n den. fas

mzer eißbar

Kleidung

Deuftche Gesellschaft für Kunst n. Miffeiischast. G
Unterabteilung: Orchestermusik.

(Früher: Brombergcr Orchester-Verein). M

Connnbend. den 4. April, abends 8*U Uhr I
im Cbibiafin« §|

Populäres Sinfonie-Concert.
Orchesterbefetzimg: 42 Herren. (48 )

Dirigent: Herr Kapellmeister Arthur Bits.

Die Mitglieder der Unterabt ilung für Orch stermufik
erhalten gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte der Deutschen
Gestllschaft von D nnerslag früh ab in der Musikalien¬
handlung von M. Eisenliauer für sich eine Eintrittskarte
unentgeltlich; für deren Familienangehörige und für
Mitglieder der anderen Abreilungcn sind ebendaselbst
Karten zum Preise von 25 Pfg. zu haben. Nichlmitglieder
zahlen 2 Mark. — Programme abends ant Saaleingange.

Kernfettes
Rindfleisch v.öOH.an, Hammelfleisch
D.tiO Pf an, Kalbfleisch v.40Pf. an,
höchst Kalbskeulen, Lammkeulen u.

-Nück.,feineFilets,Rostbeef,Rulder-
braten, Brust, Zung., fand Flaki
ä 20 Pst. Därme z. Wurst. All. in
grast. Auswahl z. b. billigst Preisen
vor- u. nachm. Fleischscharre 18 b.

M. Meyer.

NRäucherwareU^
frisch emqdroff., off.bill. en gros u.
en detail: ss.LaMs 1,20-1,80, Aal
1,20-1,80, Kiel. Sprotten 60-80,
Kiel. n.Etrais.Bückl.^St.20 25,
ff. Makrelbückiinge 10-15 Pst,
Flundern, §che!ifische,Sprott-
bückt. 30 ü Pfd., Günsepökelfl.
u. ff. Marinad A. Springer.

Patzer’s
Etablissement.

Sonntag, de» 5. April:

Erster

Wa-Konzert
der ganzen Kapelle des Jttft.-
Regts. Nr. 14 (Graf Schwerin)
unter Leitung b § könial. Musik-

Di rigen len Herrn Nolte.
Zur Aufführung gelangen u. a.:

Ouvernire der Freischütz von
Weber, grotze Fantasie a. Wagners
Lohengcin, Larghetto aus dem
Klarine tenquintett von Mozart,
Ouvertüre zur Oper Dell von
Rossini Ilter Satz a. b. Violimm-
konzert von Mendelssohn, (Musik-
dirigent Herr Nolte), Aubade
Printaniere v. Lacombe. Wiener
SpaziergängerPotponrrie v. Kom-

ak, Ouvertüre Die Frau Meisterin
von Suppe.

Anfang 7 1
2 1?hr.

hauer’idien Musikalienhand!a.. so¬
wie bei E. Stoessel, u. Patzer’s
Etablissement zu haben. Abend-

asse 5 » Pfg.

titeln Bureau
befind.» sich (112

Vom 1. April ab

fitttlirojicM.

Pension
I für cm jährig. Mädchen, das
hier das Seminar besuchen soll, in
best. jnd. Familie glsuchi Off m.

Preisang. n. P. E. 12 a d G schst.

Heute früh 8 Uhr
plötzlich am Gehirnschlag
meine geliebte Frau, unsere
herzensgute Mutter (5272

Sophie Matthes
geb. Sutter

im Alter von 3i Jabren.
Dies zeigen schmerzerfüllt an

Bromberg. d. 1 April 1903
Elisabethmarkt 5, I.

Der trauernde Gatte
GnstavMatthes it. öKiuder

Die Beerdigung findet
Sonnabend, b 4. April er,
nachm. 4'/2Ühr v. d Zeichen-
Halle des neuen ev.KirchhofeS
aus statt.

Alleinige Verkaufsstelle für Bromberg u. Ungegend:

Gustav Äbicht, Neue Pfarrstr. 3.

Telephon
Nr. 642

Telephon
Nr. 642

ililchkaranstall
Holienzollerm

Bromberg-Bleichfelde
verbunden mit der

hygienischen Milchtrinkhalle
in Bromiierg EVsabethmaikt 1

Telephon Nr. 641

IV Klmäermösto
(Vorzugsmilch) (15

nach strengsten ärztlichen Vorschriften,

Eigene Stallungen in Bleichfelde. — Trockenfütterung.
Tuberkulin-Impfung. — Beständige thierärztliche Kontrolle,

Preise:
Vorzugsmilch (Kindermilch) . . Vi Liter 0,35 frei Wohnung

plombirfce Flaschen (roth Etiquette)
Desgleichen Vs Liter 0,20 do.

Vollmilch in Flaschen (gelb Etiq) Vi Liter 0,20 do.

Desgleichen Vs Liter 0,10
_

do*

In unseren Kannen von 2 Liter 18 Pfg. p. Liter frei Haus.

In der Trinkhalle (über die Strasse) 16 Pfg. p. Liter.
Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, dass

die Vollmilch ebenfalls von eigenen Kühen von unserer

Bleichfelder Stallung stammt.

Paclltmilcll führen wir nicht.

4-suffsu.
»» n . . (x , I Eine bis zwei Schüler!» neu find tt

XEV6rG61S16r,A!tilCIllCllt dl§ Pensionäre gute Alifnahrnc,'V * 'sorgf.-ltige Pflege und Hilfe bei
, denSchu arb. iten n Mnsikübnngen.

Wohne setzt Gefl. Anfr. erbeten a>,

Mifilßrqk 30,1 JfcLjSMSSi
Äufnahme Offerten u. V. B. 98
an die Geschst. d Z'g (52.6

m.M, d)ic flßcnifttf I

Mi

Concordla.
Heut e

die renommierten

Häwburßcr Alirtett-».!
Sgupidfiager.

A es ' äh r 1 d eAiischl gz^ttel.I1

H«{)rt«atttV(u
an FEniidtm

nnb 9lä 6*aidiiimt “W8
w rben schnell u. billigst ausgeführt

Germania -Hans
Inh. 8. Llnsky, Friede'chstr. 35,

1 Nähmaschinen- u. Fahrräd.-Handl.

Hantrn uaö
Mätihkfihile

empfiehlt zu denkbar
billigsten Preisen das!
Sprpal-Namen-Hutgrschäit j

Wiener Moden

Inh.: Max Zweiniger,!
Theaterplatz 4.

PkaiiilMt Lstnklirtc»
- neu fte Dessins —

sind schon einaetoffen u. empfiehlt
F. v. Kiedrowski, Friedrichst.49.

Gr. Sofa

Stadt-Theater.
Sonnabend, den 4. Avril:

Vorletzter Tag d. Spielzeit.
Vorstellung zu klein. Preisen.

L-'tztes Auftreten
von IdaWiist n. Robert Treböre.

Dieversunkeneßlocke
Ein deutsches Märchcndrama in
5 Akten von Gerhart Hauptmann.

Ansang V/2 Uhr. (310
Sonntag, den 5. April.

Nachm. ti l / 4 Uhr:
Letzte Vorstellung zu klein. Preisen.

Letztes 21 ttftreten
von Paula Nicolai, Hermann

Nesselträger, Hans Baumeister
und Karl Fräst.

fflonna Vanna
Abends 7[ 2 Uhr:

Letzte Vorstcllilng d Spielzeit.
Benefiz fiirHermannMesmer.

Letztes Auftreten
von Toni Malten, Vilma Conti,
Meta Harden, Martin Mair und

L o Wolffarth,

Der Obersteiger.
Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil H. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamell £. Jarchorv»

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grueuauerfche Buchdruckerei
Otto GruumaU) in Bromberg.
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